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U -Voot und welcherrschaft
Auch in England beginnt man darüber Klarheit zu

~7J »ginnen, welche umwälzende Wirkung das U-Boot auf
u'lt« Me Machtverhältnifle der Erde auszuüben sich anschickt.

Vergeltung und Selbstherrschaft gingen bisher Hand in
Hand, sie werden es auch in Zukirnft bis zu einem gewiffen
Grade immer noch tun . Aber der Begriff der Herrschaft
Ml See wird kein absoluter, sondern nur noch ein sehr rela«
siver fein. Der verstorbene nordamerikanische Admiral
Rachen hat ein viel beachtetes Werk über die Einwirkung
Mr Seeherrschaft auf die Geschichte der Völker geschrieben^
In England hat man cs dem Amerikaner verdacht , daß
Lurch die richtige Beleuchtung der Schiffsgewalt , durch die
Las Jnftlreich sein Weltreich schuf und erhielt , auch die

r ° tb»! Nnfmerksamkeit anderer Länder , insbesondere Deutsch¬
er?« ^ foitH auf den Ausbau der Seestreitkräfte gerichtet wurde.
fiimttU)i Fezjjglich der Methode , mit der dies in der Vergangenheit
G m«f geschah, war England unbestritten führend . Wenn es einen

neuen Schiffstyp konstruierte , wenn es die Geschwindigkeit,
Me- Bestückung, die Panzerung verstärkte , dann folgten die
anderen Seemächte dem britischen Beispiel . England hatte
also nicht nur an sich stets einen Borsprung , er steigerte sich
nach dadurch, daß die Nachahmer nicht öle Kühnheit be-
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Die absolute Ueberlegenheit Englands erhielt den
ersten Stoß , als es sich vor einem Jahrzehnt für de«
Dreadnoughttnp entschied. Die Ueberlegenheit dieser Ko¬
losse für alle früheren Schiffstypen war eine so gewaltige,
daß sie einen neuen Maßstab der Kraft bildeten , bei dem

ÄL - büßte.
33 50 ™

Englands aus war daher diese Neuerung ein Fehler , der
sich darin zeigte, daß die Briten trotz der riesigsten An¬
strengungen den Zweikiel -Maßstab nicht aufrecht zu erhal¬
ten vermochten.

Zu der Zeit , als Frankreich zuerst die Unterseeboots¬
waffe aufnahm , verhielt England sich zunächst zurückhal¬
tend. Man hatte wohl das unbestimmte Gefühl , daß in
diese» Werkzeugen ein Mittel erstand , um die eigene See-
Herrschaft zu erschüttern , wenn sie in anderen Ländern zur
Ausgestaltung kam. Auf die bisherige Entwickelung ver¬
trauend, hoffte man , die Aufmerksamkeit der anderen Ma¬
rinen von den U-Booten abzulenken , wenn mau selber sich
ablehnend verhielt . Gleichwohl wurde auch in England
möglichst in der Stille der Bau der Tauchboote so weit ge-
sdrdert, daß Frankreich bald seine führende Stellung ein-
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Deutschland verhielt sich erst der neuen Waffe gegen¬
über abwartend , dann hat es allerdings technisch seine Vor¬
gänger bei weitem überholt , soöaß die Leistungsfähigkeit
unserer neuesten U-Voote heute unerreicht dasteht.

Englands gewaltige Armaden können nun unsere Häfen
und Küstenstädte nicht heimsuchen, weil sie das Risiko nicht
l«!sen dürfen , mit unseren U-Booten und Minen in Be¬
rührung zu kommen. Dadurch wird aber auch iede Blockade
Kindlicher Häfen in völkerrechtlichem Sinne der Effektivi-
iät unmöglich. Die U-Boote können dagegen , wenn sie in
^lügender Zahl auftreten , einen Zustand schaffen, der dem
griffe der effektiven Blockade sehr viel näher kommt,
P bis Gummiblockade, mit der England jetzt ganze Meere»
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Sie neutralen Gewässer eingeschloffen, einsperrt.
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| Tie unheimliche Macht des U-Bootes liegt darin be¬
hübet , daß man bisher noch kein wirksames Mittel ge-
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N ' N hat, sie auf offener See zu bekämpfen . Alle anderen
^ 'ffe, Siitteitfnrnffi' Ovenipv . Torvedoboote können durchme -- . Linienkoloffe . Kreuzer , Torpedoboote können durch

angegriffen und überwältigt werben . Dem
8ovt gegenüber ist das U-Boot machtlos . Es dürfte zu

JJ Eerseltensten Fällen gehören , daß ein U-Boot ein feind-
M»  antrifft und bekämpft . Man versucht die Bernich-
8 ? ^ ber submarinen Gegner durch Netze, durch Flugzeuge,

.̂ allein die Anwesenheit von Tauchbooten ausfindig zst

»Ä§-Ar

vermögen . Trotz des Aufgebots von Tausenden
^ Spähern hat sich dieser Schutz als durchaus unzuret-
J ~ erwiesen. Englands Seeherrschaft aber baute bisher
^ Besitz der meisten gewaltigen Schisfskolosse. Sind
tz? "icht mehr allein imstande , ihm die Deeherrschaft zu
ib ' &Cmit̂nkt England von ' seiner scheinbar unerreich-

^M ^Hvhe herab . Unendlich schwer wird es dann , ferne
i^ ien zu und zu unterstützen , wenn am Wege

inndlichc U-Boote . lauern . Unmöglich wird . eS

endlich, England zu ernähren , wenn erst seine Feinde über
eine so starke U-Bootflotte verfügen , daß sie eine Umzinge¬
lung des Jnselreiches durchzuführen vermögen , die einer
effektiven Blockade gleich- oder nahekommt.

Ob und in welchem Umfange England seine Weltherr¬
schaft unversehrt heransretteu ' wird , ist noch garnicht abzu¬
sehen. Daß es sie aber in Zukunft nur dann halten kann,
wenn es kriegerische Abenteuer ans dem alten Kontinent
vermeidet , ist bereits jedem erkenntlich . England wird
gezwungen sein, mit der alI stärker erwiesenen europäischen
Mächtegruppe sich dauernd zu verständigen , und diese wird
es in der Hand haben , die Bedingungen solcher Derständi-
gung zu diktieren . Voraussetzung ist nur , daß bei der zu¬
künftigen  Führung der Politik nicht Gefühlsmo-
mente,  sondern ausschließlich die Rücksichten
aus das eigene wohlverstandene Interesse
entscheiden.

Der„beeolo" hat Recht.
Mailand  13 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

In einem redaktionellen Artikel «Friedensge-
rächte " schreibt der „Secolo ": Aban darf übrigens nicht
glanden , daß die in der enropäischen Presse künstlich ver,
breiteten Friedeusgerüchte einer tiefgehende « Strömung
der ErschlaffttAg und des Mißtrauens entsprechen , die fick
im deutschen Bott gebildet habe« sollen . Ein wenig Tu¬
mult vor de« Berliner Schlächtereien darf nicht als ei»
Anzeichen eines Aufruhrs hingestellt werden . Das deutsche
Volk leidet zwar unter de« Beschwerde » einer ziemlich
ernsten wirtschaftlichen Lage, weih aber , daß seine Heere
als Herren der Lage ans Feindesbödeu stehe« , und ist
stolz, zahlreiche Schlachte« gewonnen zu haben . Es wird
in seiner Begeisterung für den militärischen Widerstand
nicht Nachlassen. _

Meuternde indische Truppen am§uez-
kanal.

Zürich,  13 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Wie de« „Neuen Züricher Nachrichten " avs Berseba

gemeldet wird , verweigerte « bei de« letzten Kämpfen am
Suezkanal die indischen Soldaten in vielen Fällen den
Gehorsam . Es sei zu Meutereien und Kämpfe « zwischen
ausstralische « Osfizieren «nd indischen Truppen glommen,
bei welchen es mehrere Tote «nd Verwundete gegeben habe.

Sagdader Zukunftsmusik der Entente.
Kopenhagen,  13 . Mai . (Erg . Tel . Zens . Bln .)

Nach einem Pariser Telegramm bringen alle französi¬
schen Blätter Artikel über einen russischen schnellen Vor¬
marsch gecen Bagdad . Der „Matin " schreibt : Unsere Mi-
ierten ftflfö weniger als 50 Meilen von Bagoaö entsernr.
Gorrrnges Truppen sind vollständig intakt . Bald verschwin¬
den die Ueberschwemmunge » und die Zeit , bis die sommer-
wärme eintritt , ist günstig für eine gemeinsame An Nr eng-
nng , um des Zaren Fahnen an der Seite der Farben des
englischen Königs und des indischen Kaisers auf Bagdads
Minaretten zu hiffen. _

Die Lage Itt Persien.
Köln,  18 . Mai . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)

Die ,^röln . Ztg ." meldet aus Berlin : Um zn beweisen,
Latz in ganz Persien ein Umschwung in der Stimmung zu
Gunsten Rußlands und Englands eingetreten ist. haben rus¬
sische und französische Blätter in den letzten Tagen die Nach¬
richt verbreitet , einige persische StammeAsäupter hatten im
Einvernehmen mit den Russen eine Anzahl ichwediichcr
OffiAiere der persischen Gendarmerie und mehrere namyaste
persische Politiker gefangen genommen . Wie wir von un¬
terrichteter Seite erfahren , trifft diese Mcbdung nicht zu.
Die schwedischen Offiziere befinden sich ebenw wie die Füh¬
rer der persischen Patriotenpartei in Sicherheit bei den
Streitkrüften , die dem Vordringen der Rusien westlich Ker-
mandschah erfolgreich Einhalt geboten haben . Auch hre
Stammeshäupter , deren angebliche Gewinnung die Runen
besonders betonen , halten nach wie vor treu zu den An-
bänaern der persischen Nationalpartei , die sich die Befrei-
una Persiens vom russisch-englischen Joche zum Ziel ge¬
setzt hat . Zur Kennzeichnung der feindlichen Pressemeldun-
aen sei baran erinnert , daß die schwedischen Offiziere die
versische Gendarmerie zu der brauchbaren und zuverlaff,-
gen Truppe heranbildeu , als die sie sich in den Kämpfen
mit dem Erbfeinde Persiens bewährt W

Amtl. öftm.-«ngar. Tagesbericht.
Wie «, 13. Mai . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbar:
Russischer und südöstlicher Nriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer ttrie - sfchauplatz.

Am NorShang des Monte Sa « Michele  wrefes
unsere Truppen mehrere Angriffe ab . Die Italiener er¬
litte » schwere Verluste . — Sonst keine besonderen Er¬
eignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralftabs
p. Höser,  Feldmarschallentnant.

Die vierte ungarische ttriegsanleihe.
Budapest,  13 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)^

Wie „Az Est" auS guter Quelle erfährt , ist auf Grund
der von Len Zeichnungsstellen eingetroffenen Berichte sest-
zustellen, daß bisher aus die vierte ungarische Kriegsanleihe,
wiewohl erst die Hälfte der Zeichnungszeit abgelaufen ist,
mehr als 1.200 Millionen Kronen gezeichnet wurde « . Hier¬
bei muß betont werden , daß die Zeichnungen der kleinen
Leute weit größer als bei den ersten drei Kriegsanleitze»
sind. _

Die LedenMitteldiktaiirr
Berlin,  13 . Mai . (Eig . Tel ., Zeus . Bln .̂

Die Entscheidung über die Nachfolge des Staatssekretärs
Delbrück ist noch nicht getroffen . Vermutlich wird sie erst
in den nächsten Tagen im kaiserlichen Hauptquartier fallen,
wohin sich der Reichskanzler heute begeben hat . Ammer
noch werden die Namen von H e l f f e r i ch und Grasen
R o e d e r n genannt , und für den Posten des Reichöschatz-
sekretärs , der dann frei würde , Unterstaatssekretar Göp-

Pe $ ’ie Lösung der daneben schwebenden organisatorischen
Fragen wird sich wahrscheinlich noch längere Zeit hinzieSen
Einstweilen ist, wie das „B . T ." erfährt , diese Sr °ae der
Lebensmittel - i k t a t u r , das heiht öer ^ <hasfunA
eines besonderen , dem Reichskanzler unterstellten und mit
weitgehenden organisatorischen Vollmachten ausgeruiteten
Lebensmittelamtes noch im allerersten Stadium der Be¬
ratung . Unter anderem hat sich damit i» diesen ^ agen eine
Konferenz beschäftigt, an der sämtliche Unterstaatssekretare
teilnahmen . Allen diesen Beratungen liegt ein Organisa¬
tionsplan zugrunde , der vom Staatssekretär Delbrück und
den Unterstaatssekretären Michaelis und Freiherr v. Stem
ausgearbeitet worden sein soll.

Das bayrische Bier.
München,  13 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .]

Die bayerischen Generalkommandos haben inanbetracht
der herrschenden Bierknappheit , um für die Erntearbeiter
genügend Bier zur Beifügung zu haben , die Aus,chankzel-
ten in allen Bierabgabestellen sowohl an Wochentagen , wre
an Sonn - und Feiertagen , auf gewisse Stunven beschrankt.

Die Ernährmg der hoMndrjchen
Vevöllerung.

Haag,  13 . Mai . (Erg . Tel . Zens . Bln .s
Wie bekannt , wird die holländische Regterung 20 Mill.

Gulden für die Ernährung der minderoemittelten Bevol-
kerung von der Volksvertretung fordern . Sw veroffent.
licht heute eine für die holländischen Verhältnisse bezeich¬
nende Begründung des Antrags : , ,

Die Wahrscheinlichkeit ist groß , day Holland , falls me
Verhältnisse sich nicht noch ernster gestalten und das .Laub
in den Krftg hineingezogen wurde , noch drei kritl chIN ocn « lieg yintumeauiic «* 1 * * ****
Jahre durchmachen müsse. Die Aussichten seren dann nichtriayre ourryinaiyen neune . -- • s .
rosig. Es handelt sich nämlich darum , daß angesichts beS
Mangels auf allen Gebieten ein erheblicher Teil der land¬
wirtschaftlichen Produktion gegen mäßige Preise für me
Ernährung des holländischen Volkes zur Verfügung ge¬
stellt werden muß . Tics müsse aber in der Werse von
Statten gehen, daß die Produzenten nicht darüber die In¬
teressen an der Erzeugung ihrer Guter verloren Anfangs
sei die Produktion zurückgeblieben , -rie Verhältnisse hatten
sich darauf in geringem Maße verbeyert , allerdings nur
für die kleinen landwirtschaftlichen Betriebe Dann aber
sei die Gefahr entstanden , daß mehr ausaefuhrt werde , als
mit den Interessen Hollands vereinbar sei. Eine Entichlie-
ßuna zu finden , fei aber angestchts der geringen Kenntnis,
der Bedürfnisse des Landes nicht leicht . Nun trat aber eme
noch ernstere Periode ein . Es handelt sich darum , nicht nur
die Bedürfnisse der Verbraucher sicher zu stellen , sondern im
Vordergrund stehe die Frage einer ausreichenden Erze -r-
gung im Jnlanöe selbst. Es wird dann die Schwierigkeit
der landwirtschaftlichen Prodirktion im einzelnen ausg«.
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Der Krieg zu Land int Monat tlpril-,
II.

Reliefkarte voaVfeionsui 11  rfipsbff rig
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cvm Vergleich zu den Kämpfen beiderseits der Nî -
treten die kriegerischen Ereignisse in allen J6icf)mttett jei
Westfront in den Hintergrund . Dennoch herrscht auf ^Weitfronr rn oen » Rulle, vielmehr^
tzen Teilen der

r oen ötTUtiyiuiiv . " ^ r - • r r
rt .il btt  Front alles anöere als Ruhe, vielmehr^
Nlgrimmige ununterbrochene Kampftätigker., wenn aucĥ
nrHicfi begrenzten Zielen . Hervorzuheben ist, daß ^nnn 9inprtt zu heftigeren Kämpfen mit 5«,Vntv -Xt 1,e'eivv4 .() » v v ' , . *1 W
fier Umgegend von Wern zu heftigeren Kämpfen mit de,

gekommen ist. Die „Elor-Stellung , we)^_sv . sirttrtrtffm Len Besitz derSUffi SSSSto iÄrr «w i°R
uttö gegen alle Gegenangrissc behauptet. Am 24. April gej
an» Söie englische Flotte einmal wieder ein Lebenszeichen,
sie unternahm es. sich vor der flandrischen Küste zu betatj-
ner  um Minen und Sperren zu legen. Aber dieser Ver¬
such wurde beim Auslaufen unserer Flotte rasch aufgege¬
ben und unsere Torpedo- und Vorpostcnboote lauberten fixe
Mfte . Im übrigen beschränkten die Engländer ihre Tatig-
fe-.| ränaS her ganzen von ihnen jetzt gehaltenen pcront aus
Artilleriekämpfe. Sprengtätigkeit und Patrouillenunterneh..
mmigen. Irgend etwas Ernstliches zur Entlastung ihrer
hart ringenden Berbünöeten haben ste auch neuerdings
nicht unternommen . j.

Aus her Tätigkeit der übrigen Abschnitte der Westfront
itt „och hervorzuheben, daß ein deutscher Vorstost nördlich
Celles (bei Badonviller , ungefähr 15 Kilometer lenseris der
hpntichen Grenze auf der Höhe von Straßburg ) zwei sra»-
zM che Linken in unseren Besitz brachte, während es a»-

hen Franzosen gelang, ein vorwringendes Wald-
S ' S iS » tÄ “ . Wne-«U!-S »i8.$w.
lung (nordwestlich Reims ) zuruckzugewmnen.

III.

führt und erklärt , die Gemeinden hätten dafür zu sorgen,
Satz die vorhandenen Vorräte richtig verteilt wurden. -rer
Staat müsse dabei helfen. Die kleinen Produzenten dür¬
fen auch nicht so ausgenutzt werden, daß Holland miterhMb
des Selbstkostenpreises ernährt wurde. Äm Gegenteil
müstten die Produzenten ermutigt und die Prepe unter.
Führung der Behörden von Genossenschaften)eitge,etzt wer¬
ben. Andererseits müßte aber für die minderbemittelten
Volksklassen durch die Gemeinden Lebensmittel. zu geringe¬
rem Preise als der Selbstkostenpreis geliefert werden.

Schwedens Haltung.
Kopenhagen,  13. Mai . (Eig. Tel . Zenf. Bin .)

Nach einem Londoner Telegramm rechnet man in Eng¬
land mit der Möglichkeit, daß Schweden am Kriege teil-
nehmen werde. In me hreren Füllen wurden ber̂ Lloyd»,

2o Prozent für die^Uebernahme von Versicherungen gegen
Verluste geboten, die durch Schwedens Einbeziehung in den
Krieg entstehen könnten. Für ähnliche Versicherungen rm
Hinblick auf Norwegen war eine Prämie von j  Prozent
festgesetzt. _ _

Der Hilferuf der Kremdvölker in Rußland.
Berlin,  13. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Vertreter der weißrussischen Bevölkerung Waclau
Lastowski  und Joseph S o lo wiei  rn Wilna haben sich
an die Liga der Fremd Völker Rußland » m Stockholm ge¬
wandt und sie gebeten, dem Appell, den die Liga am 9. Mai
an den Präsidenten Wilsön gerichtet hat, auch ihre Romen
als Vertreter des weißrussischen Volkes, das ebenso- wredie
anderen unterdrückten Völker Befreiung von russischer
Knechtschaft ersehnt, zuzufügen.

»ASS Ö5*«Ätä  rSTÄ
mhibi-end sie auf der ganzen Tiroler Front eine erhöhte

Tätigkeit entwickelt haben Indessen sind auch hier wirklich
merkliche Verschiebungen der Linien nicht erzielt worden,
ri'war mußte die österreichische Stellung am Eol ri ^ana m
F-olae eine' seit Monaten vorbereiteten Sprengung ge-
iäumt werden. Aber trotz größter Anstrengung ist es de»
Italienern auch hier nicht gelungen, weitere Fortschritte zu
erzielen Andererseits wurden sie im Sugana -Tal aus dem
Marter ' und mehreren hintereinander liegenden, gut aus-
Aauten Stellungen bis zum Westrande von Roncegno zu¬
rückgeworfen. ^ .

Die Russen dagegen blieben nachdem Zusammenbruch
iüre7 Märzoffensive vor der ganzen Front unserer eigenen
wie der südlich anschließenden österreichisch-ungarischen A>ü J tJ S ; wo Nur westlich Dünaburg und südlich
des Narocz-Sees unternahmen sie örtlich beschränkte, übri-
gens völlig erfolglose Vorstöße. .

Dagegen ist es uns gelungen, selbst den belanglosen Oe-
ländegewinn, den die Russen als einzigen Erfolg ihrer mit
stärkstem Kräfteeinsah und ungeheuren Blutopsern unter.

L7."L  A «MI  dende » « ----------5 unfern efetnflllaen Siel»»«f»M
Sen die Russen aufs stärkste ausgebaut hatten in einem

JÄ &'fSnSe »SmS »«™ >«?
uISl « » S Sie Sie an «n» Sn,98 » .
tcrial ist groß. ^

Das Saloniki -Unternehmen der Entente ist noch immer
„frfit über die Besitzergreifung einer völlig wehrlosersitÄS «i-»rÄ ss «;*
Vergewaltigung eines neutralen ^and„ . . Rode»
Das bunte Truppengcmisch, das sich oi -ge-
angesieöelt hat, gab bisher keine merklichen Zeichen krieg¬
rischen Betätigungsdranges . . . . .

Einen einzigen Fortschritt haben unsere Feinde ä» «

ssss «Ä !rä 'ä s s  sa
StÄÄ
sie indessen Einhalt gebieten können.
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Zeinfühlende Menschen.
Roman von I . Oppen.

(27. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Die arme Frau Kreisphysikus Lindau tut mir leid. Sie

entbehrt ihren einzigen Sohn so sehr. Die «rochier altern
so schnell in der kleinen Stadt . Sie führen ein io wenig
nützliches Leben; keine hat die Energie, sich loszurcitzen von
dem Althergebrachten. Alle drei warten — honen.

Ich versuche immer, ein wenig Palastrevolution daheim
in den Gemütern zu veranstalten, doch es nutzt nur sur
Augenblicke. Menschen, die aus dem Kleinlichen ' hrer Pe^
sönlichkeit nicht herauszureißen sind, muv man ihrem
Schicksal überlassen. Mutter aber schwingt das Zepter der
Frauenbewegung . Sie hat einen Verein gegründet, der stch
dem hiesigen Verein „Frauenwohl " angliedern soll, sie
hält Vorträge und macht Propaganda zur Gründung einer
Gewerbeschule. Ihre Wünsche werden sich bald! verwlr ».-
lichen. Die Arbeit verjüngt sie und läßt sie ihre Einsamkeit
nicht fühlen. Die Newunderung , die man ihr zollt, hebt
ihr Selbstbewußtsein. Mich möchte sie am liebsten bet sich
haben und als Assistentin der alten Tante Kilian bcigeben,
die den einzigen Kindergarten in Thorberg seit undenk¬
lichen Zeiten leitet. Doch diese Aussicht lockt nicht. In
der Heimatstadt zu arbeiten mit dem Gedanken, nach vielen
Jahren Tante Kilian zu gleichen, mit zwei Zentnern per¬
sönlichen Gewichts, den festen Stock in der slcischigen Rech¬
ten zur Stütze und zu beiden Seiten des schwammigen
Gesichtes die sestgoklebten Sechserlöckchen. Diese Zukunfts¬
aussicht täglich vor mir zu haben, wurde mich wahnsinnig
wachen, und weinen Verstand mutz ich doch behalten, r̂as
Einzige, was einem weiter hilft in diesem krauieî Daicln.
In wenigen Wochen bin ich wieder zu Haus : sommer-
ferien. Ich ginge so gern einmal wert, weit fort, aber
Mutter freut sich auf uns die ganze Zeit , und ,o folgen
wir ihrem Ruf . Herbert Lindau ist nun drei Jahre sort.
„Anfangs wollte ich fast verzagen und ich Lachte, ich trüge
es nie, und ich habe es doch ertragen , aber fragt mich nur
nicht, wie." So singe ich unserem Heine nach, und ich glaube
fest, daß auch die Zeit für mich kommen wird, da Wunsch
und Hoffnung langsam schlafen gehen — für immer. Was
dann?. Mir graut vor der Leere.

In dem kleinen, Professorenhäuschen in der Vorstadt
ging es in den Hundstagen lebhaft zu. Kleine Klnder-
süßchen trippelten die steilen Treppen hinaus und hlnunter
Ernst Günther schwang sich e,n über das andere Mal über
das glatte Treppengeländer , wie weiland es einst seine
Tante Jolanthe , Io genannt , getan. Frau Claudia und
Lene waren ganz in ihrem Element. Man kochte, briet und
bu? für d? e rieben Gäste und herzte und bewunderte die
Kinder. Uebcrall gab es Lachen und ^ fut!fn, überall schass¬ten flinke Hände. In wenigen Tagen sollte t » Hoch«-« ttn
Städtchen geben. Lindaus Aclteste heiratete den Oberlehrer
Lenafeld. Lante Minchen und Tinchen hatten den Ehe-
scheuen endlich zu diesem Entschluß gebracht. Sie hatten
die künftige Schwiegertochter schon jahrelang stonou be¬
obachtet und kennen gelernt. Sie paßte nach ihrer Meinung
so außerordentlich zu ihnen. Die Aelteste von. dcn v:er
Geschwistern des Ehepaars Lmüau, war sie gewissermaßen
moralisch verpflichtet, die Eltern von sich zu entlasten und
ihre Versorgung anderen aufzuerlegen.

Und Otto Lengfeld handelte nach dem Ausspruch des
großen Dichters, der im „Faust" sagt: Allein es kommt die
böse Zeit heran, und sich allem al» Hagestolz «M^Grabe
schleichen, hat noch keinem wohlgetan. — sieben Jahre fast
hatte Otto Lengfelö gebraucht, um Cornelias Ablehnung
seiner Werbung zu vergessen. Sieben Jahre hatte er den
fortwährenden Ermahnungen ferner beiden Mutter stand-
zuhalten sich bemüht. Endlich war, er müde geworden - be¬
quem. Soweit , ,vie die beiden resoluten Frauen ihn haben
wollten. Diese beiden gutmütig-beschränkten Wesen glaub¬
ten, in ewiger Bevormundung ihre Liebe zu brtatrgen.
Friede Lindau war nicht mehr das unvernünftige Mädchen,
das er einst täglich gesehen, wenn sie rm Stadtgarten Milch
trank und in Begleitung der Prrmaner nach Hause gmg.
Sie lag nicht mehr mit einem lyrischen Gedichtbuchm der
Hand am Waldesabhang bei Sonnenuntergang «nd hatte
ihr Poesiealbum bereits seit Jahren geschloßen. « te
vernünftig geworden. Tante Minchen und Tinchen hatten
ihre Kochkunst oft erprobt und sie als die rechte erklärt.
Endlich zog Otto Lengfcld den Frack an, der ihn bereit»
durch alle Staatsprüfungen seines Lebens begleitet Jfl te,
und warb um die vernünftige Frieda Lindau. *-elne
Fuacndhoffnungen hatte er cingesargt. Die mnge pcrau
sollte in die Wohnung der beiden Mütter ziehen: man wollte

in fröhUemeinschast zu vieren weiterhausen. Es AW

“% L”e mS 1‘« KV »-«.
Me Braut und sang mit ihrer süßen stimme.

.W - » In; -». » - SÄ2f.Wir winden dir den Fungsernrru . a. ^
Jo zogF ^ a Lindau , die zum etztenmal zE

mit^ gskaffee gekommen tief» in dev- Garten.
SrSÄ - lS nebeneinander Ser.

Endlich sagte Io : h .. fiI in  den letzten

»« stt'«S SaÄ ™ ” « « * * >* *?
bringt dir Erholung ."

Frieda schluchzte auf. g. um fie-
Jo sah sie betroffen an und schlang den ckruc . ^
„Warum so zaghaft? Doktor Otto ist em braver M ^

und Hu wirst es gut haben. . . . /tzedarrkell
Aber ich kann und kann mich nicht an dreien yol

gewöhnen. Ich — ich liebe ihn " ' Et- ich furchte m^ ^
ihm, vor der Zukunft — vor allem. J ^ nröcht s ^
umfassen, ihn bitten : Gib tmco tteU Taglrch hatte « r,
Worte aus den Lippen, aber die Furcht bann.e i ^
könnte ich hinaus in die Welt, allein, wie du. frei '
ni"r nicht Fesseln tragen , so schwere, ungewollte,
lösliche!"liche! . . . ,

Jo war tief erschrocken. fmt
„Mer Frieda , warum warst du denn nicht on

ehrlich gegen dich und gegen ihn- nliHiicy ge»cn uw int  HW»
„Durfte ich denn? Alle waren entzückt als ei m

warb. Der Mann mit dem schönen Gehalt und c-
sicht auf eine sichere Zukunft ! Alle priesen da» grolle ,,
Ln beneidete mich, und, ich ich hatte E den Mu - ,
zuaehen Ich habe ja nichts gelernt , nichts S «» '/,, # !

SS»Mi««i «m »«» »-»«.» »«. §>
„e„ , fie , « ,Lw °- ' --7 " ? 7 .7 L ' -7 . « •'nen, ste zu schützen vor der erzwungenen «»»•» k
aung , jetzt. Doch ich bin noch eines der Opfer,
Gehorsam zwingt. Vater hätte mich noch gehört do«Gehör am zwiNgi. --ratcr duiiu -am
ter war unerbittlich. Sie wiederholte nu >. i« m- ^
hätte sic vor dreißig Jabren auch nicht gefragt, ov ^
Freier recht gewesen. Sie folgte als gehorsam
den Eltern und alles wurde gut und schon.

sFortsebung folgt.)



n &tl

i'rnt
!(5 atü

t»
Ü de,

r Sri-
itrisse,
il gch
eiche»:
detati-
c Ber-
lrfgege-
ten di,
Tatig-
lnt aus
terneh-
>ihrer
rdingz

Ostfront
lördlich
its «sei
t sran-
es an-
Wald-

s -Ztel.

>soffe»r
versuche
mstliche
rvorzu-
gelaßen
erhöhte
wirklich
vovden.
)ana i»
mg ge-
es de»

ritte zu
ns dem
ut aus-
gno zu-

rnbruch
eigenen
hen Ar-
> südlich
e, übri-

>>en Ge¬
ltet mit

unter¬
hatten,

ng , daß
lorenen
cz-Sees,
r einem
,ic erste
ig ist in
icgsma-

zu ver-
it haben
men an-
russtsche
tapferer
müssen,

m haben

der her.

n letzten
zeitsreüe

UN fi!'
r Men'ü

Jedanken
mich ""
ine K«!
ich bl-!-
sie. P

frei se>-'
so un-

ittn

Konutag , 14 . Mai 1916
Wiesbadener Zeitung Morgen-Ausgabe Seite 3

< !7^ reiche Entschädigung für diesen unleugbar emp-
wf*  Verlust haLen öie Osmanen in Mesopotamien er-

" Die seit rund sünf Monaten in Kut -el -Amara ein-
- Armee des Generals Townfhend hat sich, da alle
versuche (auch nach einem Wechsel in der Person des

^Ei ?hlshabers der Entsatzarmee ) sehlschlugen , am R
^ « elaaerern ergeben müsien . Es ist überflüsiig . die un¬
ten Tragweite dieser glänzenden Waffentat noch naher

Verzeichnen wir noch ein siegreiches Gefecht
zkanals vom 23. April , Lei dem die Türken

— ^ ^ . llerie starke Verluste zufügten , so ist sestzu-
ty 1;«  Safe Sie Lage unserer türkischen Verbündeten , rm

genommen , einen entscheidenden Aufschwung ge¬
sauten o
Amen h° t. V.

Sieg der Türken über die Engländer im feenen
- sntten stellt sich als die wesentlichste Veränderung der
kEmtlage dar , welche der Monat April gebracht bat - Alle

Erfolge hüben und drüben sind teils rein örtlich^
Äiir teils stellen sie sich lediglich als Glieder einer noch
^eswcgs abgeschlosienen Entwicklungsreihe dar . Jmmer-
^ emibt sich aus unseren Betrachtungen klar dies eine:
fl «riete zu Beginn des April bereits vollkommen befrke-
»«,« ide Geiamtlagc während des verflossenen Monats nochw Verlust Tra-
"LicheBerbesserungen erfahren hat . Der Verlust Tra-
^imts wird durch den entscheidenden schlag von Kut mehr?e,u.us „„ a —„n,* — Rei Nprtnin sind wir IN rastlo-
-l^ rsichlich ausgeglichen . Bei Verdun sind wir in rastlo

Fortschreiten, auf allen anderen Frontabschnitten hat
'L  Me Lage zum mindesten nicht verschlechtert.

gjD̂ » ehen unseren Feinden als Aufrichtungsnnttcl die
«einen Geschenke der Freundschaft zu Gebote : die überaus
dekorative Landung russischer Truppen rn Marie,sie . dre
mau ^gesetzten gegenseitigen Besuche , -riichreden , Vegru-

und Beweihräucherungstelegrammc . Neben dre¬
ier emsigen Tätigkeit , die ja freilich für krtegeriiche Erfolge

neu etwas mageren Ersatz bildet , geht das krampfhafte
verräterische Liebei werben um die Gunst der dem

Griene bisher serngebliebenen Staaten , bei denen man
,leib Zeitig die Mittemächte mit den alten , abgenutzten Mit-
2 zu verleumden sucht. Deutlicher noch als vielerlei
Lmeichen aus dem rnuerpolitischen Leben rmierer Gegner
-vtLüllt dieses emsige und demütige Umschmeicheln der
Mitralen die immer deutlicher sich abzeichnende Erkennt-
's - unserer Feinde , daß sie ihr Spiel verloren gegeben
«»Len und eine Wendung zum Besseren nur rwch von einem
Münder erhoffen . Wir haben das nicht nötig . , Wa - wir
Mtn,  das halten wir und mehren eS noch täglich. Wir
können aelaffen der Stunde warten , da die jetzt schon lang¬
sam ausdämmernde Einsicht unserer Feinde zur augenblen-
Lenden Klarheit werden wivd.

Kleine rttieasnackmchten.
©itt bezeichnender Vergleich . Eine offizielle englische

«tatistik beziffert den Wert des deutschen Eigentums in
dem vereinigten Königreich auf 134 Millionen Pfund , den
englischen Gegenwert in Deutschland auf SO Millionen
Pfund. „ _

Fürst Lnbomirskr Präsident von Warichau . Der War¬
schauer Generalgouverneur hat den Fürsten Lubomrrskr
zuw Präsidenten von Warschau ernannt.

Entschließungen des Hauptausschusses
des Reichstags.

Berlin,  13 . Mai . lNtchtamtl . Wolff -Tel .)
Vom Hauptausjchutz  des Reichstags wurde heute

bei der Beratung der Zensurfragen nach. Ablehnung der
sozialdemokratischen und fortschrittlichen Reiolutionen fvl-
gÄrde gemeinsame  Resolution angenommen:

den Reichskanzler zu ersuchen , dafür zu sorgen , da«
das Vereins - und Versammlungsrecht sowie dre Presse¬
freiheit nur soweit eingeschränkt werden , als dies tat
Interesse siegreicher Kriegführung unbedingt geboten ist,

daß eine gleichmäßige Handhabung der Zensur sicher¬
gestellt werde , und daß . wo von den Zivilbehörden aus
die Handhabung der Zensur ein Einslutz geübt wirb,
die zuständigen Behörden und Beamten Kraft der ihnen
obliegenden Verantwortung öie getroffenen Matznay-
men nach Maßgabe der behördlichen Mitwirkung ver¬
treten.

Ferner wurde eine Z e n t r u m s r e s o l u tr o n ange¬
nommen, den Reichskanzler zu ersuchen , alsbald die erfor¬
derlichen Maßnahmen zu treffe " durch die .

1. die Verhängung der Schutzhaft auf das auv rein min
tärischen Gründen absolut gebotene Maß beichrankt

2. Sei der Verhängung der Schutzhaft den Verhafteten
Rechtsschutz gewährt wird , welcher mindestens nicht zu¬
rückbleibt hinter dem im Strafverfa hren von den

ordentlichen Gerichten de« Untersuchungsgefangenen
zustehenden Rechtsschutz. .

Schließlich wurde noch eme so r ^sch r r ttli ch-
■Hrtft oit alltberale  Resolution angenommen , ben
Reichskanzler zu ersuchen , dem Reichstag beim Beginn de»'
nächsten Sessionsabschntttes einen Gesetzentwurf vor^ ulegew
durch den auch die während des Krieges unentbehrlichen
Sicherheiten hinsichtlich der Eingrifse der -!DIt*tl ?}r9e S ?ILV
das bürgerliche Leben geschaffen werden und die Verant¬
wortlichkeit sür die Maßnahmen geregelt wird.

Nächste Sitzung Montag Vormittag , Ernahrungs-
fracen . _

Das rrapitalabfindungsgesetz.
Berlin,  13 . Mai . fNtchtamtl . WolfftTel .)

Der Zauptausschuß des Reichstages . erledigte heuste
SaS KayitalabfinöungSgesetz für Kriegsteilnehmer mit
einigen Aenderungen . Angenommen au **e t eÄ
Resolution der Nationalliberalen , m der gefordert w»
daß Maßnahmen getroffen werden , um Sie Wohltat ö
Kapitalabfindung in geeimwten Fallen auch kriegSbefchadig
ten Offizieren und den Witwen gefallener Dfsizlere zuzu
wenden . Weiter wurde ein Gesetzentwurf verlangt zur
Einführung der Kapitalabfindung sür dre Witwen  von
gefallenen Kriegsteilnehmern , welche erne w e 1 1 e "Ehe
eingehen , bis zum Inkrafttreten des Geietzes »den Witzven
in diesem Falle im Gnadenwege eine Abfindung in Hohe
des früheren Betrages der Witwenrente zu gewähren,
und ferner ein Gesetzentwurf noch für diese Tagung , m dem
zur Förderung der Ansieölung öie Kriegsteilnehmer und
ihre Hinterbliebenen von der Reichsstempelabgabe bei den
lSrundstücksübertragungen lReichsstempelsteuerge,etz vom
19 Juni 1909) befreit werden . Endlich wird die Regierung
ersucht , Schritte zu tun , damit in alle » Bundes,taaten Vor¬
kehrungen getroffen werden , um die Ansiedlung von Kriegs¬
teilnehmern , besonders von Kriegsbe,chadigten und Kne-
gerwitwen , zu erleichtern.

öffentlicht die „Bayerische Staatszeitung " mit Erlaubnis
des Verfassers den betreffenden Teil seines Briefes:

Die neuen Steuern.
Berlin,  13 . Mai . (Gig . Tel . Zenf . Btnh

Wie die „Tgl . Rundsch ." hört , fanden heute mittag Be-
(vrechungen über die tu der Frage der neuen Steuern ange-
strebte Verständigung statt . Diese Besprechungen werde»
in den nächsten Tagen fortgeietzt werden . ES handelt si^
dabei nur die Stellungnahme der Regiermrgen der Bun¬
desstaaten zu dieser Derstaudigung . Bor Dienstag ist eme
Entscheidung kaum zu erwarten . Wre sie ausfallen wird,
ist ungewiß . _

Kurse politische Kfl*ti*ten.
Eisenbahnerstreik in Spanien . AuS Madrid,  13 . Mai,

meldet uns ein Trahtbericht : Das ganze Eisenbahnperso¬
nal plant , für Sen 14. Mai den streik zu erklären , - . er
Arbeitsminister hofft , den Konflikt beichworen zu können,
doch stimmten öie letzten Versammlungen der Eisenbahnar-
beiter alle für den Streik . _ _

Hof und Gesellschaft.
Landgräfin Anna von Hessen,  geborene Prinzessin

von Preußen , vollendet am Mittwoch , den 17. Mar , ihr SO.
LebenSiahr . Sie ist das älteste Mitglieo des preußischen
Kölligshauses und die Witwe des am 14. Oktober l884 ver¬
storbenen Landgrafen Friedrich von Hessen . Dre - anögra-
fin , die am 9. Oktober 1901 zur katholischen Kirche ubertrat,
lebt in Frankfurt a. M . .

König Alfons  XIII . v o n S p a n i e n wird am Mitt¬
woch , den 17. Mai , 30 Jahre alt.

Der verhäng nisvolle§chntt aus dem
Gebiete der Zugenderziehung.
Ein Warnruf des Gberstudienrats

Dr . tterfchensteiner.
Reichstagsabgeordneter Obcrstudienvat Dr . Kerfchen-

steiner,  der bekanntlich politisch der Fort,chritt . ichen
Bolkspartei angebört , hat über die Frage der Abänderung
des Beretnsgesetzes an eine im öffentlichen Leben stehende
Persönlichkeit einen Brief gerichtet , m dem er auf die schwe¬
ren Gefahren hinweist , die aus einer Zulassung der Ju¬
gend zu politischen Vereinen und Versammlungen zu be¬
fürchten sind. Da diese Frage bei der Beratung der Ber-
einsgesetznovelle bas größte Interesse beansprucht , ver-

Der Bunüesrat wird in den nächsten Tagen zum Ber-
einsqesetz vom 19. April 1908 und zu den Beschlüssen üeS
Reichstages vom 27. August 191b Stellung nehmen . Welcher
Art die Stellungnahme des Bundesrats auch lern möge,
— ich wünsche eine möglichst wohlwollende namentlich in
der Gewertichaftsfrage - , in bezug auf « neu dem
einzigen , der mir schwere Sorge bereitet , liegt mir der
dringende Wunsch am -yerzen , der Bundesrat möge eme
ablehnende Stellung dazu emnehmen . Das rst ber Guuch.
weshalb ich mir gestatte , an Euer HochwoHlgeboren zu

'^ ^ JH ^ weiß nicht, ob es Ihnen bekannt M , daß ich mich
in der Sitzung von : 27 . August 1918 gegen  rede Aenöeruna
des ? 17, kurz der Jugendparagraph aenannt , aussespro-
chen habe. Inzwischen sind Dreivrertel 2 "hrc ver fl ssen.
Ich habe über die Angelegenheit oft und oft nachgedacht,
zu einer anderen Anschauung aber als damals bm rch! nicht
gekommen . Die Zulassung der unreifen Angendkichen ^zu
den politischen Versammlungen der Erwachsenen , wögen
sie in ihnen rein politische Machtfragen "ber , Lohnfrage»
oder irgend welche soziale Fragen erörtern , halst : ich für
den  verhängnisvollsten Schritt aus dem Ge¬
biete unserer Jugenderziehung.

Ich kenne wie kaum ein anderer in Deutschla ^ be«
aeistigen Stand unserer jugendlichen Arbeiter , ihr staats¬
bürgerliches «Lesen und ihre staatsbürgerliche Gesinnung
oder Nichtgesinnung . Gerade die von ^ ir vor ^ Zhren
ins "eben gerufene Organisation der Fortbildung . ,a,iue
mit ihrem staatsbürgerlichen Unterricht , mit ihren mehp
oder weniger lebendigen Arbeitsgemein,chaften , mit ihren
"m BerMtnis znm übrigen Deutschen Reiche weitaus am
stärksten ausgedehnten Unterrichtszeiten _(9—10 stunden.
Pflichtunterricht pro Woche), mit ihr °n iast durchweg im
Hauptamte wirkenden und darum mit voller Hrngab - talrg-
kett tätiaen " ehrern , die für ihre Aufgaben wohl voroeret
iet tzvb ba? mich einen tiefen Eindruck in den geizigen
Zustand dieser Jugendlichen und in deren Bildungsmög"
lichkeiten tun lassen . ^ .

Auf der anderen Seite haben mrr die letzten. 8 , Jahre,
die Mi» ohne mein Zutun in den Kampf d^c politischen
Parteien aus reinem Gefühl für meine
Pflichten geführt habe « , auch einen ^ efen Cindrue . m ^ e
Art und Weise gewährt , wie « t den politischen Bersam m
luvaev ia selbst in angeblich unpolitischen Berei >.»ver»
sawmlüngen , die Probleme der Staatspolitik , die pzralen
Probleme , die WirtichaftSprobleme , dm Lohnfragen uiw.
ganz unvermeidlich behandelt werden.

Das Ergebnis dieser BeoSachtringsrcihen 'st: Gott
bewahre unsere unreife Jugend  vor dem Ein-
druck der meisten dieser Versammlungen , glerchvre!
von welcher Parier  sie veranstaltet werden!

Mit welch klarem Instinkt haben " « st dm freien Bnr-
rtot, fier ariechischen und romrIchen Demokratien
sich gehütet , ihre Söhne in die politischen Versammlungen
der Männer zu nehmen . Erst wenn ber den Griechen der
Knabe in das Ephebenalter trat — nicht vor Sem 18. - e-
bensiahre — konnte er den Versammlungen der Erwach?
senen anwohnen und erst, wenn bei den Römern der Knabe
Sie Toga praetexte mit der Toga virilis vertan,chen durste,
konnte er vom Vater oder Vormund am K° p-tol in dt-
Bürgerlisten eingetragen werden , und erst dann konnte e
an den Comiten teilnehmen.

Dabei : Welch sorafältige Ausbildung der Knaben giftS
in beiden Republiken diesem Ereignis voran?

Wir Deutsche aber sollen nun bei unferen sehr -̂E
komplizierteren Staats - und WirtschaftSverhaltnissen , ber dem
Tiefstand der allgemeinen Erziehung so unendlich vtemr
Jugendlicher die Jugend schrankenlos schon au den Parter¬
kämpfen ber Erwachsenen teilnehmen lassen ? Und zwar
nicht etwa die Jugend der sebildeten stände , dm wenig¬
stens öie Möglichkeit haben , ihren Söhnen von paus aus
schon ein gewiffes Maß von staatsbürgerlicher Erziehung
mitzugeben , und öie ihren Söhnen , soweit sie , hinreichend
geistig begabt sind, an unseren öffentlichen höheren - ehr-
anstalten eine starke geistiae Schulung , eine >tEe Ausbil¬
dung ihrer Urteilsfähigkeit , einen relativ beträchtlichen^
historischen und wirtschaftlichen Weitblick geben kann , - -
diese Knaben wären nach wie vor schon uus schuIüisÄvli-
nären Erwägungen von den politrichen Versammlun ^e
Erwachsener ausgeschlossen . Nein , ausgerechnet dm « ohne
der weniger gebildeten Stände , unter denen sich gewiß auch
viele Begabte finden , adpc  noch weit mehr gepstg arm AuS-
gerüstete , die ungeheure Masse derer , dre selbst be, weit¬
gehendsten Erziehungsmaßnahmen imd ErzmhnngSbeihil-
fen nicht imstande  sind , jenen Stand ^ der ^ flrt ^ ? -
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Sie Aurftellung der freien Lezejfisn
Berlin im Mxsenm.

Veranstaltet vom Nassauische « Kunstverei » .
. Wir haben cs hier wieder mit einer Ausstellung zu tun,
bie außer einer allerdings im Verhältnis zur Maße ge¬
nügen Anzahl beachtenswerter , znm Teil sogar -Lorzng-
dches in sich bergender Arbeiten wieder zumeist der „Kunst
iwer Raum gibt , die wir in der Eröffnungsausstellung
M Oktober geitzcltem ^

Einige „grüne Oasen " sind in der öden « andwuste vor¬
handen und diese hervorzuheben und zu würdigen , soll der
Ä >eck dieser Besprechung sein . Zwar würde manche oms
»Oasen" in eine andere Umgebung — z. R . die Gemll-
'chaft von Kunstwerken älterer Kunstzeltabschnitte gebracht
7- viel von ihrem „frischen Grün " verlieren , welches sie in
«« letzigen Umgebung angenehm abstechen
bereu Worten : Man wird , wenn man ,o viel .'Modernes
^ gar „Uebcrmodernes " zusammenhängen ireht, . recht ve-
'cheiden und dankbar , selbst für den kleinsten PiMeltrich,
J 1 Studium , Können , Natur und in allererster Linie
Eun» offenbart , so daß man überall das ganze , Bild m
Wohlwollenden Augen betrachtet . In dieiem Linne fasse
^an den Wert einer Anzahl der annehmbaren Arbeiten auf.
Ov handelt sich bei ihnen - kurz gesagt — vielfach nur um
Me. zum Teil vorzügliche Studien und jklzzenhafM _ SU-
tj tcn' - aber immer noch lange nicht um das , was man in
^er Kunst, so auch in der Malerei , als das vollendete,
pachte , ausgefeilte Kunstwerk bezeichnen könnte

solches zu schassen, scheint selbst den me ' sten der
Miqen Künstler der Freien Sezeision nicht als Enözmi
L,̂ , - trebens vorzuschweben , sondern nur ber Genuß,
2 £ £ *, irgend einen flüchtigen Farbenausdruck , emo
»ug . nur um ihrer selbst willen festzuhalten . h

9uf etwaige Anatomie , auf Perspektive , richtige
oder dergl . nicht unwichtige Dinge Es kommt

^ bei den - ganz gewiß manchmal virtuos hingesirr
schnell aufgesatzten Eindrücken und bei deren

chen scheinbar auf „eine Hand voll Noten » ich.
alte Sprichwort lautet . . , . . . . . •
ift nun avSjbt t Grund weshalb diese , sich '» dieser

^ Auffllssuna gefallende Richtung nie Werke , oder

doch nur selten eines , erzeugt , aus denen die Bornehmhelt,
Abgeklärtheit und Rühe spricht, die von ernem vollendeten
Kunstwerk ausgehen soll. a

Wir wollen die Zeichnungen und graphlimen - stat . - ,
vovwegnehmen . Da sind z. B . die Arbeiten Hermann
Goebels (Karlsruhe ), besonders die Radierung »- anö-
schaft an ber Alb ", Walter Klemms (Wermar ) Kreide¬
zeichnung „Landschaft II ". seine Radierung „Eisplatz , n>« =
ter Hans Meiös (Berlin ) Radierung „Rerrdea -vons am
Dogenplatz " und besonders die Radierungen von Emr!
Orlik (Berlins , sein „Bildnis Joh . L -eb. Bach > „Br . bmS
Joh . Friedr . Schär ", „Bildnis Gräfin zu Rantzau . die
Lithographie „Bildnis Max Slevogt ", desgleichen „Bildnis
Hermann Stehr " und „Eugen D 'Albert am Klavier ' . Un¬
ter der Menge der Blätter , über die man gerne zur ^-sges-
ordnung übergeht , ist noch Manche ? eingestreut , aber alles
aufzuzählen , würde zu weit führen . Wir wollen nur durch
obige Angaben den Beschauer mit der Richtung unteres
Geschmackes bekannt wachen , vielleicht teilt er ihn und fin¬
det dann von selber das hier nicht aufgozahlte Gute noch

Und nun zu den Lichtblicken , die aus der „öligen Flut
zu uns sprechen und unser Interesse in Anspruch nehmen.
Da sind die beiden Landscbaften des Altmeisters -.heodor
Hagen  in Weimar , des Künstlers , der sein - eben lang
vorwärts strebte und heute im hohen Jahren noch nicht
stehen geblieben ist, wie sein „Waldinneres nnd sein Weip
blick über Feld und Berge beweisen . Er marschiert noch
immer an der Spitze , immer noch ändert er sein Auge
seine Technik , seine Auffassung und kein , Ziel kur d,e neu¬
erkannte Marschroute — aber er tut dies auf der Basis
stines wirklichen Könnens , seiner Erfahrung und sEiiies
lebenslangen fleißigen Studiums . Wenn er heute der Ein-
-ielbeit . die er früher betonte , nicht mehr dasielbe Gewicht
bei ^uleaen seinen Grund hat . so siebt man doch auf den
ersten Bstck. daß es Absicht und nickt Nichtkönnen ist - und
hier steckt der fundamentale Unterschied mit den A ^ eiten
derer die ohne Müh - da anfangen möchten . « » .Künstler
wie Gagen nach langen , langen Jahren öeS künstlerischen
EtrebenS AbmessenS und KämpfenS ssufhoren ! — In « neS
« Hase « mehr vielleicht gegen seinen Willen ) Slne .n-
ae - aten und daS ist der etwas kalkige Ton , dem der blonde,
silberige von früher leider gewichen ist. — Eine vnnlge
Studie zeigt Julian Klenn - Diepold (Berlin ) , n seiner

„Parklandschaft ", und sowohl der „Hunöekarren " wie auch

sind gute Bilder im Sinne der ^ izzenhaft wir ^ nden Mal-
weise des Künstlers . Bon Walther B o n d y / Berlin ) fallt
ein feines „Damenbildnis " und ein . sartgetöntes . lichst-
aufgelöstes „Interieur " auf . letzteres eine künstlerisch,hoch
stehende Arbeit . Zu nennen ist weiter Fran ^ Aschen¬
bach  s (Berlin ) „Hafenplatz in Berlin ", das ausgezeichnete

^nt - rieur " tBlick auf den Garten ) von Leopold Gv >n
n Kalckreuth - Edöelfen.  daS lebensvolle . Plastisch

gemaltes ' Ŝchloß Hemsbach ", Karl Wiecks - Bildnis
meines Bruders ", der „Kurpark Kolberg und
hafen Kolberg " von Ernst Matt hes (Brrlin )^und Er
Gablers (Berlin ) .T' auswand mit Blumen

Sehr sonnige , leuchtende Bilder , waS auch schon ihre B -
zeichnungen „Sonniges Zimmer " und - V/ttag ^sonne
künden , zeigt uns Heinrich Hübner Merlint Malerisch
aufgefatzt und gesehen ist - Alte Fregatte von Ulrich Huv-
n e r (Neubabelsberg ) Vorzüglich sind bre „Chrysanthemen
von Georg Mosson (Berlin ), das - Bildnis , n W « tz
von Emil Orlik  sBerlin ) Auch E 'Hans Thoma,
T r ü b n e r und v Habermann  sehen wir teils schon
bekannte Werke , und noch so inanchesmehmws - ^
Sälen verstreut hängt , was aber totgeschlagen wird durch
den brutalen Farbenkitzel , und ln die er Umgebung daher
nnaewürdiat bleibt . Doch auch die,e Auswahl , der wir zur

fünllni» !' eSSnf »«* ” « ri»e< « «»•

U,re Erzeuanissc aber , welche letztere » ns - leider muß e»
Mn — zum Ueberdrutz immer aufs neue vor-

aekübrt ŵerden flhlt ûns der sechste Sinn , der entschiede«

Sie „(üroft»Berliner rlnnftnurftelluns 19(6“.
man  schreibt un§ au» Berlin.  11 . Mai : In gestutzte«:

und streng geschiedener F - rm »eist sich die nene BerlincL
Kunstausstellung , die zum ersten Male während des Knie-

I!
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Sonntag , 14. Mai I9ig

Ehren-Tafel

Dem Leutnant d. R. Paul Wehn er  wurde das Ei¬
serne Kreuz verliehen . . . .

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe  erhielten.
Der Sohn des Fabrikbesitzers Julius Stockhausen aus Kre¬
feld, Hans Stockhausen. Hauptmann und Regimentsadiu-
tant des Lanöwehr-Jnsanterie -Regiments Nr . 39: der
Hauptmann und Batterieführer im Feldart .-Regt . Nr . 29
Landrichter Roger aus Frankfurt a. M.. der auch zugleich
das Ritterkreuz des Kgl. Württemb . Milrtär -Verdrenst-
oröens erhielt,- der Hauptmann und Bataillonsfuhrer rm
Leibgarde-Jnf .-Regt . Nr. IIS de la Fontaine : der Over-
leutnant und Führer der 223. Pionier -Kompagme Bert r
der Hauptmann Schilling -Ziemssen. Kapellmeister in Frank¬
furt a M ' der Lt. S. R . Fritz Wittich aus Neu-Jfenburg;
der Lt. Carl Peschken, Sohn des Kaufmanns Joh . Peschken
in Moers.

säht gleit  zu erreichen, der nun einmal zu einer gefun-
den Teilnahme am öffentlichen Leben unentbehrlich ist,
ausgerechnet diese sollen an den Verhandlungen der Er¬
wachsenen teilnehmen dürfen. Sie werden dort nicht Be¬
lehrung sinden können, sie werden selbst die objektiven Dar¬
stellungen sachlich gerichteter Redner nicht würdigen ton¬
nen, sie werden aber um so mehr auf die leider nur allzu
oft unvermeidlichen leidenschaftlichen Ausbrüche solcher
Versammlungen hereinfallen . t m • ,

Ja , wenn solche Versammlungen von den Parteien
gemeinsam abgehaltcn würden , wie das einmal zu den Vei¬
ten Lincolns in Len Bereinigten Staaten noch möglicy war,
und Rede und Gegenrede von der gleichen Plattform vor
Bürgern aller Parteien gehalten würden , so datẑ die An¬
wesenheit vollkommen gleichberechtigter Gegner leden Red¬
ner in die Schranken weiser Mäßigung weisen konnte, dann
ließe sich die Teilnahme der Jugendlichen an össentlichen
Versammlungen noch eher denken. . „ , r

So aber ist es nun leider nicht, und ich habe wellig
Hoffnung , daß es jemals bei uns so werden könnte, vor
allem dann nicht, wenn die Jugend schon von Anfang
an nur mit Parteibrillett ' politisch icßeit
lernen soll.  Alle Parteiversammlungcn sind notwen¬
dig, heute mehr oder weniger einseitig^und ihre stärksten
Wirkungen entspringen sehr selten der Sachlichkeit gut auf¬
gebauter Reden , als vielmehr der leidenschaftlichen Kunst,
die Tatsachen skrupellos im Sinne der Partei zu deuten.

Wenn unser Volk staatsbürgerlich zusammenw  a ch-
s e n soll, wenn es lernen soll, daß jede Partei ihre staats¬
bürgerliche Berechtigung hat und in ihrer Existenz
nicht durch Staatsgesetze geschädigt werden darf w lange
sie das gleiche Recht allen anderen Parteien zuvilllgr, wen«
es lernen soll, auch den Gegner zu achten und scme Grause
so weit wie möglich zu würdigen , wenn es davor behütet
werden soll, die ehrliche gegnerische Gesinnung eine» Mit-
Vürgers als einen persönlichen Makel zu beschimpfen,
wenn es dazu erzogen werden soll, daß es die moralische.
Tapferkeit des Gegners wie seine eigene schätzt, wenn es
verstehen lernen soll, daß staatsbürgerliche Gesinnung
nichts anderes ist, als Verständnis und Wille für den not¬
wendigen Ausgleich der Interessengegensätze »m Interesse
der Kraft und Stärke des gemeinsamen Vaterlandes , dann
m ü s s e n w i r a l l e s t u n. unsere Jugend vor
den Gefahren jeglicher Art von Verhetzung
zu bewahren  und ihr dann erst die Versammlung . der
Erwachsene», eröffnen , wenn wir so wert als mögncy durch
einen in diesem Geiste geüaltencu Unterricht und eure ent¬
sprechende Erziehung für den Dienst der Gemeinschaft »hm
Sie geistige und moralische Kraft gegeben gaben, Zumu¬
tungen von ihrer Seele abzuweisen, die eine solcye Nicht
fördern, sondern nur zerstören können.

In diesem Sinne habe ich seit zwanzig Jahren den Geist,
der staatsbürgerlichen Erziehung unseres Volkes ausgefarst,
und was an mir lag , getan, ihn im Wirkungskrelsemiemes
Amtes zu fördern. Sie können sich denken, welche SorgL
mich erfüllt,  wenn ein einziger Absatz eine» Gesetzes
all diese Arbeit wieder in Frage stellen kann.

Ich bitte Sie dringend, als Vertreter des Bayerischen
Staates im Bundesrai diese Bedenken geltend zu machen
und, sobald es Ihnen möglich ist, dahin wirken zu wollen,
daß am bisherigen Znstandeinder Z u l a s s iru g
der Jugendlichen zu Bercinsversammlun-
gen nichts geändert ivird.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden , 14. Mai.

gjgj Krtegseretgniffe vor einem Zahrs7M
Sturm aus Farosla «.

14. Mai.
Löschung des Brandes in Borqs-

law.
An diesem Tage kam es in Galizien , nachdem Przc-

mysl von Süden her abgeschlossenworden, zum Sturm aus
Jaroslau . auf dessen Brückenkopf die Rußen großen Wert
legten Preußische Garde und Oesterreicher gingen hier
vor und bereirs an diesem Tage gelang es , den Brücken¬
kopf zu stürmen und einzelne der befestigten Hohen zu be¬
reuen Die Armee Linsinqcn war inzwischen bis an die
Höhe von Doftna vorgerückt. Sofort machten sich deutsche
und österreichische Soldaten daran, die Brande der Naphta-
aruben cinzudämmen . was dann auch nach mühevoller A -
beit gelang : allerdings waren bereits 80 000 Tonnen Rohol
ausgebrannt . _ _

Höchstpreise für Inlandsflleisch
Kai» Regelung des Fleischverbrauchs iu Wiesbaden.
Wie uns der Magistrat mitteilt , werden in der kom¬

menden Woche für die Stadt Wiesbaden Fleischhöchst¬
preise  für Jnlandsvieh festgesetzt, nachdem die Verhand¬
lungen mit dem benachbarten Großherzogtum Hessen wegen
Ausfuhr von Vieh und Fleisch zu keinem Erfolge geführt
haben.

Um die Unterlagen für eine zukünftige Regelung der
Fleischversorgung zu erhalten , hat der Magistrat eine all¬
gemeine Bestandsaufnahme über Fleischwarcn angeovdnet,
von der auch die P r iv a t h a us h a l tun g en betroffen
werden. Von morgen Montag ab müssen ferner alle hiesi¬
gen Hotels usw. Fleischverbrauchslisten  führen.
Die Metzgereien und Lebensmittelgeschäfte dürfen Fleisch¬
waren an Hotels usw. nur noch gegen vom Magistrat aus¬
gestellte Bezugsscheine abgeben und müssen die verabfolg¬
ten Mengen in diese Bezugsscheine und außerdem in
Fleischvevkausslisten eintragen . Der Verkauf an Pri¬
vathaus Haltungen  darf nur gegen Vorlage der
Brotausweiskarte  ersolgen . Im übrigen soll der
Fleischverkauf vorläufig keinen Einschränkungen . unter¬
worfen werden. Die vorgefchriebenen Vordrucke sind aui
dem Statistischen Amt, Marktstraße 1/3 , Zimmer 10, erhält¬
lich. Wir empfehlen die Bekanntmachung im Anzeigenteil
der heutigen Ausgabe zur eingehenden Beachtung.

Ferner wird uns aus Darmstadt  gemeldet : Da»
WildauSfuhrverbot aus Hessen ^t ^ahnl . aoge-
imievi worden daß es bis aus weiteres nuyt sur wrcheS
Wild gilt , das in Preußen wohnende Eigentümer od.r
Pächter hessischer Jagden unmittelbar von der Jagd an
der Jagdjacke angehüngt oder > m R .l ck| ß c£ mit
nach Hause nehmen. _

Die Leistungen unserer stadEchenSpelfscmstaltLN
In der Stadtverordneten -Versammlung am Freitag

Lat schon der Herr Oberbürgermeister kurz daraus Yrnge-
wieien , in welch hervorragender Weist die Wiesbadener
Volksküchen mit zur Lebcnsunterhaltung der Minderbemit¬
telten Bevölkerung beigetragen haben, und wie e» uc
Stadtverwaltung sich angelegen sein ließ, diesem gemein¬
nützigen Unternehmen die weitestgehende Unterstützung zu
gewähren. Vor uns liegt nun ein Bericht der Verwaltung
der städtischen Spciseanstaltcn , der ein ziemlich übersicht¬
liches Bild über die Leistungen der Spei,eanstalten gibt,
und den wir hier im Auszug wiedergcben mit Rücksicht aus
das große Interesse , das dem Ausbau solcher Bolk »ernah-
runa'sstütten jetzt von allen Seiten entgegeugeoracht wird.

Nach Ausbruch des Krieges , als es galt , v»e durch den
Krieg Geschädigten zu unterstützen, reichten̂ die beiden, dem
Wiesbadener Frauenverein gehörigen L-uppcnan,tauen,
S t e i n g a s s e 9 und S cha r n h o r sl str a ß e r 6, ^ stver-
stärrölich nicht aus . Diese wurden zunächst durch Aufstct-
lmig einer Zahl Kessel vergrößert : außerdem wurden in
dem Hause des Turnvereins V c l l m » u o raue o und

aes wieder ihr altes Heim am Lehrter Bahnhof bezogen
hat. Das eine wie das andere ist zu loben. Aber beides
hätte noch viel kräftiger durchgeführt werden sollen:^ as
Stutzen und das Sichten . Cs hätten ruhig noch mehr « ale
des riesigen Raumes leer bleiben dürfen. Aber e» sthlt
hier schcints nach wie vor an dem ernsten Willen — ober an
dem scharfen Empfinden ? —, die Spreu vom Korn zu schei-
den. So hinterläßt auch diesmal die „Große Berliner
einen sehr zwiespältigen und unbesriedigcnden Eindruck.

In drei Teile ist das Ganze gegliedert : »n eme Kriegs¬
bildersammlung , eine Porträtgalerie und in die Allgemeine
Ausstellung . In der Kri e g sbild  e r s am  m lun  g be¬
gegnet man zunächst einigen alten Bekannten , die bereit»
in der Berliner Akademie der Künste gezeigt worden waren.
(Otto Heichert, Ludwig Dettmann , Manzel , Mattschatz usw.)
Sie brauchen somit nicht besonders hervorgehoben zu wer¬
den. Neu dagegen sind die kräftigen Zeichnungen von
Franz Eichhorst und die Aquarelle Karl Oenikers , die gute
Wirkungen vermitteln . Der Nachdruck der Kriegsbilder-
ausstelluug ruht jedoch auf der bulgarischen und der öster¬
reichischen Gruppe. Beide haben zwar keine überragenden,
neu formulierenden Künstler, aber einige gute Lchilderer
und Illustratoren von eigenem Schnitt . Unter den Bul¬
garen fallen besonders Doris Denew mit feinen Bleistist-
stkizzen, Wladimir Dinitrow mit frisch belebten , wenn auch
etwas faden Zeichnungen , Zeno Todorow mit guten Stadte-
bildern und Jaroslaw Wesin mit einigen kräftigen Grup¬
penbildern auf. Reicher und auch origineller ist die öster¬
reichische Sammlung . Am besten sind die Werke von Adams,
Bouvard , Andri und insbesondere von Miklos Bada,z Jo-
Hann Vaszary und Karl Ludiv. Prinz . In dieser Abtei-
lung befinden sich auch die farbig glutvollen Kleinmalereien
des Breslauers Pantsch, unter denen namentlich die jcharf
gefaßten Köpfe russischer Gefangener interessieren.

Die Porträtgalerie  mit dem Leitsatz „Große
Männer aus großer Zeit " wirkt durch die Häufung des
Materials etwas eintönig . Hier sind führende Männer
ber Politik , der Industrie , der Kunst und der Gelehrtemvelt
zusammengestellt. Die meisten und auch die besten Bilder
stammen von verstorbenen Künstlern. Lenbach, Anton v.
Werner und Oskar Begas dominieren.

In der „Allgemeine« A u s st e l l u n g" herricht,
wie es nicht anders zu erwarten ist, Berlin vor. Doch sind
auch andere deutsche Kunstgruppen vertreten : von Auslän¬
dern sind nur einige Wiener , sowie mehrere Schweden vor-
Aanben. Bon diesen ist wohl Gnstav Adolf Fioestad mit

virtuos gemalten Schneelandschaften der stärkste. Eigenen
Charakter weisen noch Elström, Linöh und Oestermann aus.
Das Beste hat vielleicht Dresden hierher geschickt. Da sind
zwei prachtvolle, große und wundervoll verinnerlichte Ge-
mälde von Eugen Bracht lein „Pflüger " und ctit „Herde-
rccer"). zwei gediegene Stüdtebilder von dem verstorbenen
Gotthard Kuehl und namentlich die beiden grongeichauten
und auf das Wesentlichste konzentrierten Figurenbilder von
Karl Hansel , ein „Tcngler " und ein ,Hackcntrager ._ Han¬
sel steht stilistisch Egger -Lienz nahe, aber er »st nickt io stark
wie jener, auch farbig feiner . Nicht vergessen let da» präch¬
tige . trefflich charakterisierte Gruppenbild „Altländerrnnen
von Wilh. Claudius . Den Dresdenern wiöd man wohl
auch die frische, farbenfrohe Leipzigerin Hela Peter » bei-

ieĈ $ o gu/wie Dresden , so schlecht ist Düsseldorf vertreten.
Man staunt über die Inhaltslosigkeit und Fadheit dieser
Schule . Hier muß etwas nicht in Ordnung sein. Der
stattliche Saal der Düsseldorfer macht offengestanöen einen
betrübenden Eindruck. Man weiß doch, daß dort sonst gute
Kunst gepflegt wurde und zu Hause war — jetzt d»e,e Arm¬
seligkeit. Am besten sind vielleicht noch eine Frauengruppc
von dem verstorbenen Lud. Heinrich Henne und e,n „Alter
Mann mit Mädchen" von Carl Jung -Dörfler.

Die Münchener haben nur weniges herubergeiandt,
aber durchaus anständige Sachen. Carl Vinnen und Walter
Firle verdienen besonders genannt zu werden. Gern ve-
grüßt man den Darmstädter Hanns Pellar mit einem pl
kanten Frauenporträt . Von den übrigen Auswärtigen
fallen insbesondere Franz Lippisch aus Jamnitz mit zwei
tadellosen, warmen und geistreichen Temperaturbildern , der
Coblenzer Hans Sprung mit einem einprägsam charakteri¬
sierten „Mann auf dem Sofa ", der Barmer Gustav Wiet
hüchter mit an Hobler geschulter Komposition und der
Stuttgarter Amandus Faure mit einem altmeisterlichen
Stimmungsbild auf. Auch Weimar , Worpswede und
Karlsruhe sind — allerdings nur spärlich — vertreten.

Die Berliner selbst bieten seit der letzten Ausstellung
nicht viel Neues . SchliÄting , Langhhammer. Lewin-Funcke,
wandern ihre alten Bahnen ruhig weiter . Alfred Selberger
studiert an einer Synthese aus Segantini und Hodler, pans
Looschen ist immer nvch nicht ganz mit sich fertig, vagegen
entwickeln sich immer ersreulicher Paul Plonttc , Martin
Brandenburg , Franz Eichhorst und Alfred Mohrbutter
Gustav Eberlein indessen zeigt deutlich, daß von ihm nichts
Erfreuliches mehr zu erwarten ist

dem Hause der Turngesellschaft, L/hwa iv  acy e r ah.
8 noch 2 weitere Speiseanstalten mit einfachen -R .tteln t.
richte? Me g7oße Portion Essen, bestehend aus eme« Z
ter dicker Suppe oder Gemüse mit Kartoffeln, urch etntt
Fleischbeigabe von etwa 100 Gramm et'* ^ äa.
125 Gramm Ochsenfleisch Ürn rohen Zustande sewog^
wird mit 30 Pfg ., die einfache Portion , " bre Hälfte et
großen Portion mit 15 Pfg . berechnet. Die Ausgabe ^
Speisen von 11%  bis 1 Uhr, sowohl Werktags wie j
tags , geschieht durch Damen des Wiesbadener Frauenj,^
eins , während der gesamte,übrige Betrieb Surch 'Atens bez
Magistrats bezahltes Personal erfolgt . Das Esses x^
an Ort und Stelle eingenommen , oder auch nach Hause
geholt werden. Die Abgabe des Essens geschieht Nichts
gegen Gutscheine der städtischen Kriegsfursorge,
auch gegen Gutscheine des städtischen Armenam ê», Ser Az.
tcilung IV des Roten Kreuzes , ferner gegen Gut,^
des Vereins für Speisung bedürft^ er Schulkinder und
außerdem an jedermann  gegen Barzahlung.

Im Laufe der Zeit hat sich infolge der «ark abnehuu»-
iden Arbeitslosigkeit die Zahl der Ei,enempfanger ^
Kriegsfürsorge ganz erheblich »errmsert .̂ dagegen »st *Zahl der Effenempfanger für das Rote Kreuz insoigejxr
beständigen Neueinberufungen von Mann,chas,en überaus
gestiegen. Auch hat die starke Verteuerung der Leben»unt>
fei  es bedingt / daß die Zahl Ser gegen bar abgegeben?,
Portionen sich erheblich erhöht hat.

Während anfangs der Preis von 15 Pfg . für die ern-
fache Portion gerade die Selbstkosten, abgesehen von b»
Kosten der ersten Einrichtung deckte, smS die Selbstko,te,
infolge der Teuerung bis auf 25 Pfg . Zeit gestiegen.

fiöt öfter für tieftits geftöllen, Me etMB=
ftche Zubuße von der Allgemeinheit tragen zu lassen un)
weder an dem Preise noch an der Große ^^ dorttonen et¬
was zu ändern . SelbstrcSend werden d,e allgemeinen Be¬
stimmungen über fleisch- und fettlose Tage e»ngehatten

In der Zeit vom 17. September 1914 ois 31. Marz 1916
wurden verausgabt und zwar in Umrechnung auf einfache
Vortionen zu 15 P ?ö.* 555 600 Portionen gegen ftör, 476000
Portionen für das städtische Kriegsfürsorgeamt , 65 200 Por¬
tionen für das städtische Armenamt , 9Io 300 Portionen für
die Abteilung IV vom Roten Kreuz, 48950 Portionen für
Sen KiwLerhört vom Roten Kreuz, 81500 ,Portionen für den
Verein zur Speisung bedürftiger Schulkinder, 6000 Portio¬
nen für die russischen Gefangenen bei der Kehrichtabfuhr,
4000 Portionen für das Personal der Kartoffclmarkberei-
tung , zusammen 2 102 560 Portionen « . . ansi pr pi tnt d § tit t lourbett 3o3 315 yJt’öTf. o e r uu ^*
gabt:  476 375 Mark, sodaß etwa ^ 0̂0 Mart zugelegt
werden mußten . Hierzu kommen nvch 39 086 Mark Ruck-
vergütung an Sas Rote Kreuz, Kinderhort und Speisung
für bedürftige Schulkinder , sodaß die stadt »m Ganzen
einen Zuschuß von 462 646 Mark geben mußte.

In dem Hause Helenenstraße 21 ist ein ^,ebensmit¬
tellager als Zentralstelle  für die 4 Lperseanstalten
einaerichtet worden , von wo aus die Abgabe an die einzel¬
nen 'Speiseanstalten, entsprcchenS dem reweiligen Bedarf,
erfolM Zn jünaster Zeit , da die Beschaffung der entspre-
chenden Menge Fleisch immer schwieriger geworden ist.
wird als Ersatz Sie Suppe etwas dicker und reichlicher ge-^

^ ^ Der nachstehendeSpeisezettel für Sie Woche vom 24 bis
30 April 1916: Montag : Gewischte Gemüse mit Kartoffeln
unb eingeschnittenem Ochsensleisch: Dienstag : Me »
nensuppe mit Kartoffeln : Mittwoch : « auerkrautgemwe m
Rindswnrst : Donnerstag : Spinat mit Kartoffeln un
Sackfleisch' Freitag : Kartofselgemüie und rcisch iKabelsauj
und ewgeschnittcnem Speck: Samstag : Gerstensuppe mst
Kartoffeln und eingeschnittenem Speck: Sonntag : Kohlmst
»nt Kartoffeln und eingeschnittenem Ochsensleisch, êigtz Latz
K entsprecherrö Abwechslung öer Speisen immer noch e-
sorgt war Der Besuch der Speise -Anstalten an den n-
zelnen Wochentagen schwankt beträchtlich, je nach ber germ
aerc.l oder größeren Beliebtheit des an dem betreffendn
Tag " vorgesehenen Gerichtes , An Sonntagen kommt nu-
ctwa die Hälfte , an großen Feiertagen "ur etwa ein Bi
tel der Wochentagsbesucher. Wie ^er Herr Oberbuiger
meister mitteilte , soll eine weitere Küche errichtet / veroen,
sobald sich ein vermehrtes Bedürfnis dafür geltend man.
Und dies wird sicher eintreten , besonder» solange ««
Fleischknappheit sich so empfindlich bemerrbar macht. Käst
ne» Haushaltungen ist es ganz gewiß zu empfehlen, zu
Las Essen dort auch abgeholt werden kann.
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Brotmarke « für Hotels . Es wird auf die Bekan-st
machung im Anzeigenteil für die Ausgabe der Brotmar -i
für Hotels usw. hingewiesen . Die Verlegung dwier Au
gabcstelle von der Loge Plato in Sen Festfaal des RatM
ses erfolgt , um in der Loge Plato Platz zur fchnelleren j
fertlgung des Publikums zu schassen. ,

Preußisch-Süddeutsch- Klaffenlottcric . In der bxutige.
Vormittagsiehung sielen nach einem Telegramm ans -de
iin 10 000 M . aus die Nr . 123 008: 5000 M. auf d»e * •
168 809, 209 373 und 229150; 3000 M fielen auf S.e Jl  •
3400, 10 125, 21 349, 25,012. 28 265, 39 816, 39 802, oOP.
57 810, 61767, 64 778, 68 731, 76 768, 77 9e0, 80978, 90 •-
90 868, 95 735, 103 522, 104 930, 107 398, 114173, 116Ä
121421, 134 330, 138156, 146 656, 155119, G6 834, I086 0,
162 714, 176 892, 187 480, 192 485, 194 021, 197 4v9, 198 08,
204 249, 209 615, 212 374, 223 225 und 227 »91. — I » °
Nachmittagsziehung fielen 15 000 M . auf Nr. 1136-7, 0
M. auf Nr . 25 007, 56 542, 127 495; 5006 M. auf Nr. 39
99 321; 3000 M . auf Nr . 3592, 20 079, 26 48o, 39 932, 43 wi
43 726, 56 507, 60188 , 63 348, 67 988, 68 334, 80 71\ , 3 " - .
89 767, 92 247, 93 056, 100171, 107 557, 113 827,
120 548, 121480, 125 407, 128 371, 130 249, 137 616,
141 315, 144 726, 145 850, 147 830, 148 366, 160 254,
165 232, 165 513, 182 204, 199 776, 200 984, 205 937,
210 092, 214 009, 228 693, 232 254. (Ohne Gewähr .) Ä

Hanssammlnng des Rote « Kreuzes . Das KreiSkolNitt
vom Roten Krcmf richtet nochmals an alle«Hau»baMns^
Vorstände die freundliche Bitte , die Sammllisten dura1
Post cinsenden zu wollen , oder im Kgl. Schloß, Atme
links , abgeben zu lassen, um die ungeheure Arbeit de» r.
sammelns möglichst zu erleichtern. Die Listen w» "
dringend benötigt zum Vergleich mit den eingcgange
Zahlkartenabschnitten. . jje

Ergebnis der Sammlung ansländische» Geldes,
vom Preußischen Roten Kreuz vor Jahresfrist beg
Sammlung ausländischen Geldes hat einen über Et ^ ^
günstigen Erfolg zu verzeichnen. Die bisher eingola'-N-
Spenden haben bereits die Summe von 109 000
schritten. Den Hauptanteil an diesem Ergebnis habe» ^
preußischen Schulen,  die aus allen Gegenden d»e ^
gesammelten ausländischen Kupfer-, Silber - und
münzen und Scheine überwiesen haben. Aber aucv ^ st
Behörden und Rotekreuzvereine haben sich in den
der guten Sache gestellt , ebenso wie zahlreiche pt » ^
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der guten Sache gestellt , ebenso wie zayfrercye vy i, «et
Spender  ihre Schubkästen geleert und ihren Bests
ausländischem Geld freudig zum Wohlc des Baten
hlngegeven haben. Wie opferwillig selbst Beirage ^
Werte von 25 Mk. und mehr gestiftet wurden, zeigt die
teilung von 3000 Ehrenpreisen  in Form
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Verwundetenpflege neue Mittel zu schaffen, so
lE ' -i-r Preußische Landcsverein vom Roten Kreuz , auch
Wo " - «- . «*- «■— .

E 'Leckkonto: Berlin 21681.
“cVic Generalversamlung des Vaterländischen Franen-

die am Samstag nachmittag im Landeshausc statt-
y,'urde von der Vorsitzenden , Frau Prinzessin Elisa-

K'  ,u Schaumburg - Lipve  mit einer Begrüßungs-
ẑ prache eröffnet , in der es heißt : Die hohen Aufgaben
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jeden von den Plätzen zu ehren . Ich möchte noch mit war¬
men Dank erwähnen , wie treu dem Vaterländischen Frauen-
xerein beim Ausbruch des Krieges gleich geholfen wurde,
»nd wie aufopfernd mir die Herren zur Seite traten , die

mit Arbeit überhäuft waren . Auch Dr . Schütz hat
Fahr und Tag unser Vereins -Lazarett ehrenamtlich

ueleitet. welches er vor 9 Jahren mit Oberstleutnant Wil-
jclmi vorbereitete . Allen sagen wir herzlichen Dank ! —
Darauf wurde in die Tagesordnung eingctreten . Der letzte
labresberi  cht , der sich diesmal auf die Zeit vom 1. Ja-
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3uitt Besten der deutschen Kriegsgefangenen.
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Kaul gefertigten Denkmünze , die für iolche Spenden

'-Ken wird . Da die Sammlung den doppelten Zweck
igt, das in vielen Haushalten nutzlos liegende aus-
® ' Geld unserer Finanzwirtschaft zuzuführen und

»erlsin das unierneymen zu loroern . L)re Mnienoungsn
?e, ,u richten an Abteilung VI des Zentral -Komitees
P " ^ oten Kreuz , Berlin W. 38, Schöneberger Ufer 13,

^» Vaterländischen Frauen -Vereins haben sich durch den
sehr gesteigert und sich auch auf ganz neue Gebiete

Ebecft , sodaß eine gewaltige Anspannung aller Kräfte
'̂utia geworden ist. Im vorigen Jahre haben wir , wie

meisten Zweigvereine, des Kriegs wegen von der Ab-
fi-ltunß einer Gencralver -ammlung Abstand genommen.
Unser Vorstand glaubte aber , in diesem Jahre auf die Ein-
«-rufung der Versammlung nicht verzichten zu dürfen,
iqon um das Gefühl der Zusammengehörigkeit bei unse-

Mitgliedern zu stärken . Bor Eintritt in die Tages-
»rdnüng möchte ich noch des so sehr schweren Verlustes ge-
7-nken den unser Vorstand durch den Tod von Fräulein
fptt Roeder  erlitten hat . Ich bitte das Andenken an

Verstorbene, die über 30- Jahre dem Vorstände ange-
{srte, und in treuer Arbeit so viel getan hat , durch Er¬

fahre
,uer 1914 bis Ende Juli 1915 erstreckt, ist bereits vor eini-
,en Monaten gedruckt und allen Mitgliedern zugestellt
rochen. Er wurde ohne weiteres genehmigt . Der K a s -
senbericht  wurde durch den stellvertretenden Schatz¬
meister erstattet , die Jahresrechnung von zwei Vereins¬
mitgliedern, Exzellenz Frau v. Saß und Fräulein v . Ha-
nenfeldt, geprüft und als richtig befunden . Die
Versammlung erteilt Entlastung . Darauf wurde der bis-
berige Vorstand durch Zuruf einstimmig wiedergewählt.
Es folgte ein ausführlicher Bortrag des Herrn Oberregie-
mngsrats Springorum  über den „Vaterländischen
stauenverein im ersten Kriegsjahr ", der sehr beifällig auf-
lsenommen wurde , worauf die Vorsitzende die Versamm¬
lung schloß mit der Bitte , den Bestrebungen des Vereins
auch fernerhin bas gleiche Interesse zu bewahren.

Ausprägung vor» Kleingeld . Der Bnndesrat hat mit
Rücksicht auf den starken Kleingeldbeöarf des Verkehrs iy
einer Sitzung vom 11. Mai 1916 eine Verordnung erlassen,

nach der der Reichskanzler ermächtigt wird , außerhalb der
im Paragraphen 8 des Münzgesetzes vom 1. Juni 1999 —
Reichsgesetzblatt Seite 507 — für die Ausprägung der
Nickel- und Kupfermünzen bestimmten Grenze weitere
ehn- und Fünfpfennigstücke aus Eisen bis zur Höhe von
e 5 Millionen Mark Herstellen zu lassen.

Die Dahomey -Gefangcnen . Das Frankfurter Rote
lireuz, Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene , in Frank-
art a. M „ Zeit 111— 114, bittet die Angehörigen aller soge¬
nannten Tahomen -Gefanaenen , die bis vor kurzem unter
« Postsperre gestanden haben , um umgehende Nachrichten,
»bald Briese oder Postkarten von ihnen eingetroffcn sind.
Tie Angabe der Lager , aus denen sie geschrieben sind , ist
notwendig.

Geldüberweisungen an Gefangene in Frankreich . Wie
nns von zuständiger Seite mitgeteilt wird , mehren sich seit
einiger Zeit diejenigen Geldanweisungen an unsere Gefan-
«nen in Frankreich , die mangels genauer Adresse als u n-
iestellbar  zurückkommen . Infolge dieser mangelhaften
Nreffierung erhält der Gefangene die Sendung oft mit
mnatekangcr Verspätung , ferner ruhen auf jeder Geld-
mdung, die nicht alatt durchgesührt werden kann , 1—2 M,
Wen. Wir möchten daher darauf aufmerksarn machen,

»aß bei diesen Sendungen folgende folgende Einzelheiten
«nzngeben sind: 1. Vor - und Zuname des Gefangenen,
- Laaer und gegebenenfalls Arbeitskommanöo , 3. das De¬
partement in Frankreich , 4. bei Kriegsteilnehmer der
Truppenteil, Regiment und Kompagnie , 6. die Gefange¬
nenn u m m e r , 6. die Gesangenenkompagnie beziv. Gruppe,
welcher der Gefangene zugeteilt ist.

e und den uns verbündeten Staaten befinden sich seit
"n Monaten in dem schweren Lose der Gefangenschaft,
wessen Seele stünde nicht ihre Not ? Und wer wäre
bereit, alles zu tu »», wenn er imstande »väre , selbst
nt ihre Dunkelheit , Trost in ihre Traurigkeit , Freude
ee Einsamkeit und Hilfe zu bringen '?»'? Aber rvas uns
Deutschen versagt ist, dazu haben sich nun 17 Ange-
0e neutraler Staaten gesunden , um diese unsere Brüder
-kluchen und ihnen auf alle nur deutbare Weise Dienst

12 Sekretäre und ein schwedischer Pastor sind be¬
ausgesandt, und von dem Ausschuß zur Versendung
Liebesgaben an kriegsgefangene deutsche Akademiker

®at  ^ er  Büchereiausschuß des Dänischen Roten
zwei eigene Repräsentanten nach Rußland ent-

darunter einen Privatdozenten der Universität
Mgen. Diese dänischen und der schwedische Repräsen-
»aben es insonderheit übernvmrnen , das in unzäh-
-^ rrefen immer wieder als so ganz besonders öring-
.aargestellte Bedürfnis der Gefangenen nach deutschen

n zu befriedigen , zu welchem Zwecke eine große , von
oen genannten Berliner Ausschuß gestiftete Bücher-
8 von dem dänischen Büchereiausschutz bereits nach

t ti>ir -Üe'an&t ist . Aus diesen Büchern , die bereits von
ichm Behörden zensuriert und genehinigt sind, soll

, Gefangenenlager eine kleine, allerdings nur für
nen Notbedarf genügende Bücherei von 300 Bänden
u Werden, während neue größere Sendungen vor-
l " Erden. Aber diese Bücherversorgung ist nur ein

fori» gesamten Arbeit der Repräsentanten , vielmehr
? bevollmächtigt und instand gesetzt, auf jede Weise

9 _: ett  anderen Ländern und in Gemeinschaft mit den
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123 Seiten stark.
Preis IH Pfg.

JF70iphniQ' !•Zeidien-Erklärungen. II.Eisen-iibliillil 'O. bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-
Karten . IV. Beaditenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII . Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden , VIII . Rhein-
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX. Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XII. Behörden , höhere Schulen , Kirchen
in Wiesbaden . XIII . Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M. u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos . XVII . Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt.

baiintiof beim Bahnhofsbuchhändiei*
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs » Ver¬

triebes „ Presse 54
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Ellieinstr . 27
4.  Buchhandlung C.Voigt Nach ?. , Taunusstr , 28
5. BuchhandlungFelScr &Gecks,Webergasse 29
6. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . S9
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke:

Rheinstrasse , {fiEhelmstr . , Taunusstr . f
10. Kiosk Ernst Heinrich Uwe . , Vilhelmstrasse

(Alieeseite)
11. Zigarrengeschäft W . Bickel , Langgasse 20
12.  Buchhandlung X. Sirauss , Bismarckring 29
13. Papierwjarenhdlg .Fr .Ehrhardt , Moritzstr . 22
14.  Buchhhandlung M. Sfeisswolf,We !iritzstr . 42
15.  Buchhhandlung Heinrich Heues , Kirchg , 40
16.  BuchhandEg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17. Buchhand9g . il oertershaeuser,Wilhelmstr . 6
18.  Ansichtskarten - Zentrale , Karktstrasse 12
19.  i . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & IKUnzel , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Nüchel , Gcierstr . 2
22.  Buchhandlung H, Roemer , Langgasse 48
23.  Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24.  Papierhandlg . K. Koch , Hofl . , Iffiichelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12
27.  Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasseil
29.  Postkartenzentra ' e , Dflarktstrasse 12
30.  Thilo Seidenstücker , Pichelsberg 32

Bismarckring 8
31.  Papier - und Schreibwarenladlg . , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I , Part.
32.  Johann Leitz , Weliritzstrasse 22.

anderen Organisationen der Kriegsgefangenenhilfe jedem
angetroffenen Notstand nach Möglichkeit abzuhelfen.

Große Geldmittel sind erforderlich , damit diese Arbei¬
ten fortgeführt und so ausgedehnt werden können , daß sie
allen Gefangenen in allen feindlichen Ländern zugute kom¬
men können . Aber man mutz sagen, daß zwischen der Geld¬
summe , die ein jeder zu diesem Zweck beisteuert und dem
Leben unserer Brüder eine ganz unmittelbare ursächliche
Beziehung besteht.

Die Frau Kronprinzessin Cecilie und Zriuz SJr von
Baden haben dieser Arbeit zum Besten unserer Kriegs¬
gefangenen , die hauptsächlich durch persönliche Vermittlung
neutraler Sekretäre erfolgt , hilfreich die Hand geboten,
und das Königliche Krieasministerimn hat die Anregung
»»u dieser Sammlung gegeben.

Gaben sind, »vie der Aufruf des Näheren ausführt , zu
senden an : die Königliche Seehandlung (Preußische Staats¬
bank) Berlin W. 56, Markgrasenstraße 36, Konto D 171641.
zum Besten der deutschen Kriegsgefangenen.

Rurbous, d'f’satev,  Vereine»Öorfrwöe usw.
Kurhaus.  Das Abendkonzert am Dienstag findet

als Iohann - Strautz - Abenö  unter Herrn Kurka-
pcllineister Hermann Jrmcrs Leitung statt.

Königliche Schauspiele.  Am Montag , 18. Mai.
gelangt , wie bereits mitgeteilt , im Abonnement D . „Alt-
Heidelberg " zur Aufführung . Am Freitag , 19. Mai , geht
i>n Abonnement C. Bauernfelds Lustspiel „Bürgerlich und
Romantisch " in Szene » den „Ringelstern " spielt hier zum
ersten Male Herr Steinbeck . Shakespeares Tragödie
„Macbeth " ist sür Montag , 22.  Mai , im Abonnement B.
vorgesehen.

Die große Ausstellung der Freien Sezes¬
sion im Nassauischen Knnstverein Wiesbaden
(Neues Museum ) erfreut sich seit Eröffnung eines außer¬
ordentlich lebhaften Besuches und auch die Nachfrage nach
den ansgestellten Werken , die in allen Richtungen von
Thoma , Trübner , Liebermann bis zu den Jüngsten vertre¬
ten sind, war gleich in der ersten Woche sehr rege , sodaß fol¬
gende Gemälde in Privatbesitz übergingen : Theodor Hagen
„Waldecke", Erich Heckel „Gläserner Tag ", „Park in Dil-

born " und „Dünen bei Ostende ", Georg Kars „Bergdorf ",
Walter Klemm „Flußlandschaft mit Wäscherinnen ", Oskar
Moll „Stilleben " und „Königsalleebrücke ", Max Pechstein
„Callastilleben ". Die sehenswerte Ausstellung ist täglich—
auch Sonntags — von 10 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach»
mittags ununterbrochen geöffnet.

KtttoS , Unterhaltung und Vergnügungen.
Monopol-Lichtspiele, Wilbelinstratze 8. Anläßlich der Renn¬

tage haben die Moicovol-Lichtspiele ein besonders gelväbltes und
schönes Programin zusannnciigestellt: Erstaufführung des her¬
vorragenden Sittenschauiviels aus der Gesellschaft: „Der Dämon
ist stärker als wir ", in dessen Hauptrolle Christians , der ele¬
gante Darsteller die Vauvtrolle spielt. Es liegen sehr günstige
Presieurteile über diesen Film vor , welcher demnach auch überall
günstigste Aufnahme gefunden. Den bumoristischen Teil bat
Anna Müller-Lincke übernommen, in dem überaus hnniorvollen
Lustspiel: Pickelmanns oder „Ein lustiges Künstlcrfest", in wel¬
chem die Künstlerin mit dem nur ihr eigenen urwüchsigen Humor
die Rolle einer „neuen Köchin vom Lande" mimt. Das Pro¬
gramm vervollständigen noch neue Aufnahmen vom Triestcr
Hafen

Kassau und Nachbargebiete.
-iß Wiesbaden , 13. Mai . D a s Allgemeine Ehren¬

zeichen  wurde verliehen dem Gefangenenaufseher a . D,
Müller  in Frankfurt , den Eisenbahnweichenstellern a. D.
Beyer  in Frankfurt und Franz  in Klein -Steinheim,
dem Bahnwärter a. D . Gerhardt  in Dutenhofen , den
Bahnhosswärtern a. D . I o st in Gonzenheim , Obertaunus¬
kreis , und Kuhlen  in Betzdorf , dem bisherigen Eisen - -
bahnwagenvorschlosser D i l f e r in Mörfelden , dem bishe¬
rigen Eisenbahnm -aschinenputzer Köhler  in Rendel und
dem bisherigen Bahnhossarbeiter Eller  in Runkel.

Gericht und Rechtsprechung.
Verurteilung wegen Höchstpreisnbcrschreitung. Aus

Stuttgart wird gemeldet : Das Schöffengericht verurteilte
den Salatölersatzfabrikanten Kling wegen fortgesetzter
Höchstpreisüberschreitung zu einer Geldstrafe von 10 068
Mark und einem Monat Gefängnis.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse vom 13. Mai . Auch heute herrschte au

der Börse spekulative Aufwärtsbewegung , doch hatte sich
anfangs das Bild insofern geändert , als das Hauptgeschäft
sich vom Montanaktieninarkte dem Markte der elektrischen
Werte zuwaudte . Hier wurden besonders Schuckert in sen¬
sationeller Werse gesteigert , aber auch A. E . G., Siemens u.
Halske und Bergmann erfuhren wesentliche Kurs )besse-
rungen . Auf Montanwerte drückte anfangs die Ankündi¬
gung eines rheinischen Blattes , daß die Regierung sich mit
der Frage der Festsetzung von Höchstpreisen für Ersen be¬
schäftigt. Sehr ' bald aber ging die Spekulation über die
Bedenken dieser Art hinweg , und Bvchumer , Phönix , Ober¬
bedarf und Harpener wurden von neuem wesentlich ge¬
steigert . Sehr lebhaft ging es auch am Markte der Rü¬
stungswerte zu. Hier wurden Dynamit , Rheinmetall,
Loewe, Hirsch-Kupfer , Rottweiler und Hausa -Llvydwerk .e
in die Höhe gesetzt. Gegen % 2 Uhr waren besonders am
Markte der Morrtanaktien neue beträchtliche Kursbesserun¬
gen zu verzeichnen . Am Rentenmarkte hielt das Interesse
für die 3proz. einheimischen an . Privatöiskont unverändert
4% pCt ., tägliches Geld 4*4 pCt.

Berliner Produktenbörse vom 13. Mai . Wie gewöhnlich
zum Wochenende war der Verkehr am Prodnktenmarkte
sehr still, zumal infolge -das andauernd für die Saaten
günstige Wetter zur Zurückhaltung der Konsumenten an¬
hält . Die Umsätze bewegten sich in Futtermitteln in sehx
engen Grenzen . Einige Nachfrage herrschte sür Steckrüben
seitens der Konservenfabriken und Gänsemäster . Runkel¬
rüben und Spelzspreumehl blieben vernachlässigt . Die
Preise sind unverändert . In Saatware war wenig Ge¬
schäft. Am Frühmarkt blieben im Warenhandel die Preise
gegen gestern unverändert.

Frankfurter Börse vom 13. Mai . Die Hausse triumphiert
weiter . Da man weitere politische Komplikationen nicht
mehr befürchtet , gab sich die Spekulativn sorglos ihrer
Kaufneignng hin . Heute waren es besonders Elektrtzi-
tätsaktien , die im Vordergründe standen . Da besonders
A. E. G. und Schuckert sensationelle Steigerungen erfuhren,
so vermutete man , daß zwischen beiden Gesellschaften viel¬
leicht eine Annäherung zu erwarten sei, ohne daß irgend
etwas Bestimmtes namhaft gemacht werden konnte . In
Montanpopieren waren die Umsätze lebhaft und die an
den Markt gekommene Realisationsware fand leichte Un¬
terkunft . Chemische Werte standen unter Angebot und ga¬
ben ein wenig nach. Die einheimischen Staatsfonds zogen
im Verlauf au. Privatdiskont 4V& Prozent.

Berlin , 13. Mai. Devisenmarkt. Telegraphische Anseahlungen für

Nev-Yorlc.. .
Holland.
Dänemark. .
Schweden.
Norwegen. .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bnlgarien.

12. Mai 1918
Geld Brief Geld

617- 519- 517
221 -/« 222 -/« 221 -/.
16175 16225 16175
161 -/« 162 - « 161 -/«
161 -,-« 162 -1« 1615 '«
102 --2 102 -'«
6960 69 70 6960

85 *18 86 -/8 85 '/,
78 -/« 72 -/« 78 -/«

13 Mal 1916
Briet

519-
222Vi
16225
1620«
162 -/«
102 °/«
6970
861s
79 8/«

w. Die Beschäftigung bei der A. E . G . Aus Berlin,
13. Mai , wird gemeldet : In der heutigen Aufsichtsrats¬
sitzung der A llg . E lcktrizit ätsg ese  l l schaft  be¬
richtete der Vorstand , daß die . Beschäftigung sich in dersel¬
ben Höhe des Vorjahres bewegt . Abgesehen von den Be¬
stellungen für Heereszwecke, gehen bei allen Abteilungen
laufend ansehnliche Aufträge ein . Die flüssigen Mittel der
Gesellschaft sind größer als zur Zeit des Vorjahres.

Obst- und Gemnsemärkte . Am 12. Mai erzielte in
Nieöer - Jngelheim  der Zentner Spargel 1. Sorte
55—65 M ., 2. Sorte 35—40 M ., Rhabarber 12—48 M ., in
Heidesheim  der Zentner Spargel 1. Sorte 55 —60 SOI.,
2. Sorte 35—40 M ., in Br ann s chw eig der Zentner
Zwiebeln 20 M ., Spinat 15—20 M ., Steckrüben 4—6 M .,
Mohrrüben 8 M ., Aepfel 35—60 M ., Spargel 1. Sorte 50
Mark , 2. Sorte 35 M ., 8. Sorte 20 M ., in Freinsheim
der Zentner Spargel 1. Sorte 65 M ., 2. Sorte 30 M.

IWiesbadener Monen-Gvlb-6asI Somiiie. gjualltätt>.

neue Blusen  R . Perrot nachf.
%k
der

für krübjakir und Sommer.

Unerreichte Auswahl . Billigste Preise.
s
-r

Blusen -Spezlalisl

Slsässer Zeugladen
Kleine Burgstrasse 1.

H

r
M

Mb
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vom vüchertlsch.

Ä Ä &  ÄS«
Theater und der Krieg, 4. Das Theater nach dem Krieg.

ersten Abschnitt bespricht der Verfasser das VerhalNtts
seiitickien Theaters zum nationalen Gedanken und das ŝer-

WM  wwff «3g Md deutschen Geistes mm ggg.Weiter werden der wirtichattliche und kunmerliwe Eniwiac

WLZUMDEHPG
tm lriw St « Schrift ist vom Allgem. Deutschen Cbor-

sÄmerverband̂ Mannbeim . Ruvvrechtstrabe 10. zu bestehen.
b» s. Militärische  und

1914—1916, B an d I. Mit zwei groben
farbig «i Karten vom östlichen und wMttcken ^ rwgssÄauvwtzund 42 Kartenskizzen im Text lHutten -^ ertag , « criin m.
d ^ u 'nttr ^ esen? Titc? veröffentlicht der' bekannte Militärschrift-

Tageskettungen eine

SlSrÄ 'sSff
bis zum Januar 1816 behandeln. Das auffallende In¬

teresse welches den Morabtschen Aufsätzen zuteil geworden ,st.

ÄStlS ? r »Mch, ». » » «b» -a>« d » -n »«U« iA»
ST fnS ‘ liÄÄef ’Ä « i»> X« «■*
WLL mfssatiA *& VWN -kL
ÄS SSSSÄ ÄÄÄtWesten Olten italienischer und Balkan-Krregsschan-
p atz di! DardanZen " ' Loten und Kkeinasienl dar bervorge-
"S «! f Sä ÄS

m 9einSftiitoviÄS Dokument, ein Panorama mit w-itgesvanntem
F -L " », n»Ä », « d„ * !•
tenwende entstehen und sich entwickeln netzt.

Tvittirf!? Svrauc« _ deutsche Treue . Gedichte aus dem Welt- i

yfäJF BsJF&ZPiSL'*.*> D->>« »«
^ " " » er bekannte Lvriker bat in dem vorliegenden Büchlein eine
nortr? Miche und strenge Auswahl unter den vielen Krregsge-

aetrosfen. die von der heldenhaften deutschen Frau und

vereinigt' w°ord? m"Nu/ ^ >nge Dichtera ."erwähn/:  L&üs msmrMsItiEsSsx s ® & ä
Müttern finden wird : Die Massenverbreitung des überaus

bME Büchleins würde ein grober Segen sein.
ftsr ên ein Jahrgang Kriegsandachten von G r w t n

■BtffuS lt(£ äUZ )rlBr & aamM*  Verlag. Stuttgart.
die in dieser Zeit . Kriegsbetrachtungen ge-

Erwin Gros aber, der bekannte Volksschriftsteller. steht Mitten
im Krieg Hat er dock seit Anbeginn seine drei Löhne draußen,
denen Nt auch das Buch gewidmet. Angst, Sorgen und Schmer¬
zen, die heute Millionen durchschüttern. sind ihm in der eianen
Seele täakich neu Das gibt seiner Rede die . herzandrmgende
Gewalt und unmittelbar persönlichen Klang, lodab^ ie Seelen
derer, denen das gleiche Ringen verordnet ist. mitschwmgen.

Kameraden vom Jsonro ." Bon Otto König.  Verlag
August Scherl G m b. H., Berlin . Preis 1 Mark, krischen,
launiger/und ergreifenden Bttdern führt uns der BeEer.
sPr  frrfi r̂sL warmüertirqer Dicbier säwn einen Namen gemann
hat. zu seinen Landsleuten an den Jsonro . Wir sehen unsere
Waffenbrüder dort bei ihrer schweren Kriegsarbeit , und eS wrrx
»ns klax und deutlich, was hier ertragen , geduldet und gelchanen
mlrd Und wir freueir uns des herrlichen Geistes, der alle
Stämme der uns treu und unauflöslich verbündeten Monarchie

^s ^ Be/chlLr ^Uottbext ' der Darstellung freut man sich der feimn
Kunst, die Otto König auf die Schilderung lustiger und tragischer
Erlebnisse verwendet bat . Sie durchweht das gmme Buch, wird
aber nie aufdringlich, weil üe weder gesucht noch gemacht st.
sie ist von einer natürlichen Grazre, die keiner besonderen Hilfs¬
mittel bedarf. Jedenfalls setzen wir rmsere Bundesgenossen so.
wie sie sind, und das ist gewiß nicht der geringste Vorzug des

Der Tod ist kein Ende. Trostbriese über Unsterblichkeitund
sicheres Wiedersehen im Jenseits mit unteren sruber mritorbe-
riPti Lieben und den jetzt im Kriege gefallenen Helden. Von
Prälat Dr . L. Hüffel. Minitterial - und Ktrchemat. lTetl 2 der
Sammlung ..Brücke zum Jenseits , 12 Teile kvlt. Mk. 6.—>
einzeln 70 Pfg. vortofrei — auch ins Feld. Verlagsanstalt
E Abiat. Wiesbaden. - Diese an eine Fixnndin gerichteten
Trostbriefe eines hervorragenden Geistlichen sink1 in erster Lime
für die Trost im Leid suchende Frauenwelt bestimmt.*

Unser Seelenleben im Kriege.  Pwcholvgisch« Be¬
trachtungen eines Nervenarztes .̂ Von Dr . med. Will, . Stere ..
Preis 2 M. Verlag von Otto Salle in Berlin W. 57.

Neue Bahnen zur Heilung nervöser  Z u st ä n d e.
Von Dr . med. I . Marcinowski.  Preis 1.50 M. Verlag von
Otto Salle in Berlin W. 57.

Schach.
Von A- Kvicala, Prag.

L d 0 a e 1 g h
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Weiß.

Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zuge matt.

Damenbauernspiel. .§
Weib: Janowski . Schwarz: Cavablanea.

Gespielt im New-Iorker Rice-Gedenkturnier , Februar 1918.

Airs Vädern und Uurorten.
Krankheit und Wetter . In einem Aufsatz legt Prof . Dr.

Bern dt  dar . wie Wetter und Krankheit m Beziehung .wem«
ander sieben. Wer an Rheumatismus oder GEt Wftrt, rkt ge¬
wöhnlich ein guter Wettervrovbet und kann schlechtes Wetter
schon einen Dag vorber ans-agen, denn er spürt dcrwl schon ore
Schwankung in Len Gehalt der Lust, an . ^ drum.EvmanMlon.Pros . Dr . Berndt weist auch daraus hin, dab die Radrumstrahlen.
mit denen die Kranken in Bad K " u,naw  gekellt werden,
die harnsauren Ablagerungen im Blute . WMMkrMus - und
Gichtkranker völlig auildien und «m Ausscheidung bringen , so-
dab also in Bad Kreuznach selbst die schwersten Jalle von Gicht
und Rheumatismus geheilt werden können. — Am 1. Mar ve-
tru « die Anzahl der Kurgäste in Kreuznach 4136. _

Schrlstleitung: Beinyarü Gr 0 Ihu S.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: « . ®tot 4U« ,
h'tr Kunst. Wisienschast, Unter!,aitungS- und volkswirtichastlichen̂eti.
B. E. E i sen b e r gc r : sür Stadt- und Landnachrichten, Nerich«̂ und
Sport: C. D i c tze l , für die Anzeigen: Carl Röstel;  sämtlich inWiesbaden.
Drucku. Verlag der Wi eSb a de n e r B c r l a g S. A n Na l t G. m. u. H.

Sommersprossen
gelbe Flecke, Leberflecke, unreinen Teint beseitigt„Chloro"-Hautbleich,
creme. — Tube 1 Jt. — 2n Apotheken. Drogerien, Parfümerien.

1. 62—d4
2. 8x1 - 13
3. c2—c4
4. Sbl —c3
5. Ddl - b3
6. Db3Xb6
7. c4Xd5
8. Sc3Xd5
9. e2—e4

10. Lei —d2
11. Lfl - e2
12. 0- 0
13. Tfl - cl
14. Ld2—c3
15. a2—a3
16. Sf3 - d2?
17. g2 - g3
18. f2—f3
19 Le2Xc4
20. e3—e4
21 e4 —e5
22. f3- f4
23. Kgl —f2
24. Kf2—e3

Sg8—f6
d7—d5
c7—c6
Lc8- f5
Dd8 - b6
a7Xb6
Sf6Xd5
c6Xd5
Sb8—c6
Lf5—d7
e7- e6
Lf8- d6
Ke8- e7
Th8—e8
Sc6- a5
f7—f5
b6—b5
Sa5—c4 »)
b5Xc4
Ke?- f7
Ld6- e7
b7—b5
Ta8 - a4
Tc8 - a8

25. Tal —bl
26. Sd2—f3
27. 813- el
28. Ke3—13
29. g3Xf4
30. Sei —g2
31. Tel —gl
32. Lc3—el
33. a3Xb4
34. Tbl —al
35. Lei —g3
36. Kf3- ß
37. Tal —a7
38. TglXg2
39. Lg3Xh4
40. Kf2—f3
41. Lh4Xe7
42. Kf3—f2
43. Le7—g5f
44. Ta7 - e7
45. Kf2—f3 f
46. Te7Xe6f
47. Aufgegeben.

h7- h6
g7- g5
TaS—g8
g5Xf4
Ta4 - a8
Tg«- g4
Ta8—g8
bo —b44*i
Ld7_ a4
La4—c2 J
Lc2—e4f
h6- h5 .1
Le4Xg2
h5- h4
Tg4- g2f
Tg2Xh2Th2- h3f
Th3- b3
Kf7- g6
Tb3Xb2f
Tg8—a8
Kg6- h7

1) Dadurch gewinnt Schwarz überlegenes Spiel.

2) Durch dieses feine Bauernopfer wird es dem Da«!»
läufer ermöglicht, entscheidendeinzugreifen. *

Sammlung
zumBesten unsererKriegsgefangene

- Tausende unserer Landsleute sckimachten seit langen Monaten in feindlicher Gefangenschaft. Wenn sie nicht in Ver-
m, - l+ UfL

® 1 ^ giJ emcnfinoencr Komitee unter dem Ehrenvorfch von Profeffor Höffding hat sich mit dem Unterzeichneten ..NMchub
-ur Verienduna von Liebesaaben an kriegsqefanqene deutsche Akademiker und zur Errichtung von Lagerbuchereten sur Krieg-
gefa^ enn în^Feind^ land" zur Hilfeleistung^ zusammengeschlossen, und dieser hat sich mit anderen Orgamsat, -neu der Ktteg«-

gefangenenhilfe in Deutschland verbun̂ n. «Erim -I«, Lecilie bat den Lhrenoorsitz»der diese Arbeit nb-rn«mmen.
A ' m 7m7Ü 'n.Nte .Ln , ?kleh--nd°ü, fachŵ stnschaftlichen und erbaulichen

üftüffipnt unter Rerücksichtiaung der uns übermittelten Wünsche der Gefangenen gesandt werden. .
oS l ^ r S Va unier ein dänischer und ein schwedischer Sondervertreter für die Bucherversorgung, bringen

die S -nLgel bL1 « ! .Ä " ner« m bISÄe der Gefangenen wieder Mt V » « . uns Di - beteMgten Kri°^ .
Ministerien in Berlin und Wien geben diesen Sekretären größere Summen zur Verteilung leiblicher Lrebesgaben mit . Zur
Deckuna der Unkosten dieses Unternehmens auch sür England und Frankreich sind mindestens 500000 Mark notig.

Weil die aenannte Arbeit nach allen Berichten der Augenzeugen eine Lebensfrage der Unsrrgen umschließt, gab das
Gönioliiüe «Krieasministerium zu Berlin die Anregung zu einer erneuten Sammlung zum Besten unserer Krregsgefangenen.

9 Wer also helfen will , daß unsere gefangenen Brüder , Väter und Söhne in weiter Ferne geistig nicht zu Grunde gehen,

ScdiattMuttg<P-°Wsch- Slaatsbant), v-rlin ID. 56, Marlgrastgsirch- 3«,
Kto. Nr. D. \XM' ..Zum Vesten der deutschen Nriegrgesangenen".

Seine Grotzherzogliche Hoheit Prinz Max von Baden.
Professor vr . Ulrich V. Wilam - witz-Mo . llendorff , z. Zt- R ^ tor de^ Unlv̂ rsitat Berlm^ Umsrst^ Mnt ^ er̂ direk' o? 7m' Min ? ter^
Professor 0r . Theodor Kipp , Geheimer Ju trzrat . Berlin - v - vr^  Otto « «« « «» « . Rektor der Universität Leipzig. Graf Brockdorf -Rantza « ,
und Unterrichtsangelegenheiten , Berlin Professor ' Kammnberr  Seiner Maiestät des Kaisers und Königs . Staatsminister v. Studt . L-.ter der
Kaiserlich Deutscher Gesandter in Kopenhagen. Gras Grnst m Rantza « . Kammerherr S -mer Hauptmann im Kriegsministerium . Rudolf H. Peterse » ,
Abteilung Gefangenenfursorge des Zeniral -Komtiees der deutschen « ern « vom stioten Kreuz .^  Lismann , Leiter des Ausschusses für deutsche Kriegsgefangene
Leiter des Ausschusses für deutsche Krtegsgesangene des Ha" burgerLandesveretns vomNoien ^ Justizrat vr . B . Schnitzler . Leiter des Ausschusses für
°- m Roten K-en. £  tSSÄl » A - W
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DEUTSCHE BANK

Cft.
: 1916.

-h6
- g5
5- g8
<f4
1- a8
t - g4

7- a4
4—c2 .
2—e4f
—ha
4Xg2
-h4
;4_ g2t
r2xb2
12—h3f
13- b3
7- 8«
>3Xb2t
;8—a8
;6- h7

:« T«

WIESBADEN
Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vecmögens- und Nachlassverwaltung
vermietet: Stahlkammer-Schrankfächer
«erwähn: Effekten und verschlossene Depots
versichert: Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. 5792

igiiwiiiiniiii
nittelOeutsAe Mlianit

— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —
Friedrichstrasse 6 Fernspr . 66 u . 6604.

Scheck -Verkehr.
Vorteile eines Schedekontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.

Cf ] » l | lf §j lollglllJP " Verzinsung des Geldes . Leichte Verfügbarkeit
kül » wll al &BlUlrwl • z. B. zur Zahlung von Rechnungen usw , Aus¬

schluss von Verlusten durch Diebstahl , Einbruch oder Feuer.

Für Die Deutsche ttüfcnmg:is &X'äsä
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden

von 9 bis 1 Uhr. 3377

Strassenpolizei-
Verordnung

für den
Stadtkreis Wiesbaden

zum Preise von 50 Pfg.
zu haben in der

Wiesbadener
Verlags - AnstaltG.IN.b.H.
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr. 12

und Bismardcring 29.

Die Erklärung betreffs
Feuerbestattung wird auf

_dem Rathaus,  Zimmer
Nr.30, entgegeugenommen . Dienststunden von9 —12Uhr.
Die Bemkundung geschieht kostenlos. Ausweis der Per¬
sönlichkeit durch Paß oder Steuerzettel.

Ser Ami»für Seuerbeftottunst A.
»Me»Arndtstraße4 Telefon 287.

fette Kunst der Renaissanceu. der Barock. Arbeiten in
^ "-Bronze,Holz, Terrakotta , Stuck. Alte Gemälde. Italien.

MNka. Persischeu. ostasiatische Keramik. Möbel, Samte,
und Brokate. Alte orientalische Teppiche. Kataloa

-1755m. 80 Lichtdruck-Tafeln 2« Mk.,obne Jllustrat . 5 Mk.

^ksteigekung' 23.br§26.ma  m*.

SetlinW.35, Potsdamer Straße 122 a/ö. 4157

412*!

Bekanntmachung.
»etr. : Verkaufs -Berb - t für optische Waren.

h ^ i>e§ § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
«k -Eui1851 bestimme ich für den mir unterstellten Korps-

,?rBT M Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
feini; re' ^ ^er Festung Mainz:
* ®etoer6etieiBenien wie Privatpersonen ist es ver-
. Me Genehmigung des Generalkommandos Prismengläser

und terrestrische Ferngläser , Galileische Gläser mit
M,̂ °°rrung von 4mal und darüber , sowie die optischen
c Wgenanuten Gläser, ferner photographische -Obiekte

^starken 3,5 . 6 und den Brennweiten von mehr als
!J verkaufen.

iL '% nkluttgen werden mit Gefängnis bis zu einem
liegen mildernder Umstände mit Hast oder mit

' bl8  1500 Mark bestraft.
*** a. M ., den 2. Mai 1916.

‘Steile
f302

Ueekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
mm.- Der Kommandierende General:

»reiherr von Gall , General der Infanterie.

Mmrnn  ifft.intiitlKi fit fiofeb.
Von Montag , den 15 . Mai , ab werden Brotmarken

für Hotels, Pensionen, Anstalten, Sanatorien usw. im
Rathaus . Festsaal, L. Stock ausgegeben. 4165

Wiesbaden , den 13. Mai 1916.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach § 1 des Gesetzes über vorbereitende Maßnahmen zur

Besteuerung der Kriegsgewinne vom 24. Dezember 1915 (Reichs-
gcsetzbl. S . 837) sind Aktiengesellschaften. Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, Berggewerkschaften und andere Bergbau
treibende Vereinigungen, letztere, falls sie die Rechte juristischer
Personen haben, Gesellschaften mit beschränkter Haftung und ein¬
getragene Genossenschaften, sofern sie tat Deutschen Reich ihren
Sitz baden, verpflichtet, fünfzig vom Hundert des in einem
Kriegsgeschäftsjahr erzielten Mehrgewinns in eine zu bildende
Sonöerrücklage einzustellen.

Auf Grund der zu dom erwähnten Gesetz ergangenen Aus¬
führungsbestimmungen des Bnndesrats werden die verantwort¬
lichen Leiter der vorgenannten Gesellschaften anfgefordert , dem
Vorsitzenden der Einkommensteuer-Beranlagungskommission des¬
jenigen Bezirks, in dein die Gesellschaft ihren Sitz bat,

bis zum 1. Juni  1916
1. die Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse nebst den Gewinn-

unü Verlustrechnungen der fünf, den Kriegsgeschäftsjabren
vorangegangenen Friedensgeschäftsjahre und der Kriegsge-
schäftsiahre sowie die darauf bezüglichen Beschlüsse der Gene¬
ralversammlungen und

2. ein« Berechnung ihres Mehrgewinns einznreichen und
3. die Bildung der gesetzlichen Sonderrücklage, soweit sie nicht

ohne weiteres aus den Bilanzen oder Jahresabschlüssen er¬
sichtlich ist. nachzuweisen.
Die gleichen VervfliKtnngcn liegen gemäß 8 0 a. a. O. Ge¬

sellschaften der vorbezeichnetenArt , die ihren Sitz im Auslande
haben, aber in Preußen einen Geschäftsbetrieb unterhalten , ob.
Die Einreichung der Unterlagen bat bis zum 1. Juni 1916 an
den Vorsitzenden der Einkommensteuer- Veranlagungskommission
desjenigen Bezirks zu erfolgen, in dem die Gesellschaft für das
Steneriahr 1916 zur Einkommensteuer zu veranlagen ist.

Für diejenigen Krregsgeschästsjahre, für welche bis zu dein
oben festgesetzten Einreichungstermin Abschlüsse noch nicht vor-
liegen, sind die vorstehenden Verpflichtungen spätestens 4 Wochen
nach Feststellung des Abschlusses zu erfüllen.

Die verantwortlichen Leiter der Gesellschaften können zur
Erfüllung der ihnen hiernach obliegenden Verpflichtungen durch
Geldstrafen bis zu 500 Mark angehalten werden.

Insoweit sich die Geschäftsberichteund Jahresabschlüsse der
Frieücnsgeschäftsiabre bereits bei den Akten des Vorsitzenden
der Einkommensteuer-Veranlagungskommission befinden, kann
von ihrer nochmaligen Beibringung Abstand genommen werden.

Berlin , den 11. Februar 1916.
Der Finanrminister . L e n tz e.

Wiesbaden, den 8. Mai 1916.
Der Vorsitzende der Einkommeutteuer-Veranlagungs -Kommisston

für den Stadtkreis Wiesbaden.
Dr . Rerubardt.

Verordnung
über die Kontrolle des

Keisch-Verbraucher
in Wiesbaden.

Um die Unterlagen für eine zukünftige Fleischversorgungs-
regelung zu erhalten, wird auf Grund der Bundesratsverord¬
nung vom 25. September 1915 über die Errichtung von Preis-
vrüftmgsstellen und die Versorgungsregelung nach Anhörung
der Preisvrüfungsstelle und mit Zustimmung der zuständige»
Behörde folgendes angeordnet.

1.
Hotels, Fremdenheime, Gasthöfe, Wirtschaften, Anstalten usw.

müssen ihren gesamten Fleischverbrauch beginnend mit der Woche
vom 15. Mai d. I . ab bis einschließlich den 28. Mai d. I . auf
vom Magistrat festgesetzten Vordrucken verzeichnen, und zwar
getrennt nach frifcheni Fleisch, Dauerwaren und Konserven, und
gleichviel, ob ans Vorräten entnommen oder durch neuen Ankauf
erworben. Die Listen sind ans den 22. Mai d. I . erstmalig ab-
znschlietzen und dem Magistrat (Statistisches Amt) unverzüglich
einzureichen: die 2. Einreichung hat für den 28. Mai d. I . ab«
schließend an gleicher Stelle zn erfolgen.

Borratsanmeldnng . Die Hotels , Fremdenheime , Gastböse.
Wirtschaften. Anstalten usw. sowie die Priv .atbaushaltungcn
(die letzteren sofern sie über 10 Pfund Vorräte haben) und Be¬
triebe, die gewerbsmäßig de» Verkauf von Fteischwaren be¬
treiben, haben ihren gesamten Vorrat an Dauerware (Dauer-
fletsch und Wurstwaren und Konserven aller Art ) und an Halb¬
fertigware am 28. Mai d. I . aufzunehmen und auf dem vorge-
schriebcnen Formular bis zum 1. Juni d. I . bei dem Magistrat
(Statistisches Amt) einznreichen.

Hotels, SremLeubeime. Gasthöfe, Wirtschaften, Anstalten usw.
können frisches Fleisch, Dauerwaren und Fleischkonserven vom
15. Mai ö. I . ab nur noch gegen Vorlage einer besonderen vom
Magistrat ausgegebenen Fleischbezugsliste erhalten . Die Metzger
und Verkäufer von frischein Fleisch und Dauerwaren jeder Art
sind verpflichtet, an Hotels, Fremdenheime . Gastdöse, Wirt¬
schaften. Anstalten usw. nur gegen Vorlage der FleischbezugS-
listen Fleisch, Dauerware und Konserven abzugeben, und die ab¬
gegebene Menge in die Fleisckbezugslisten cinzutrageii. Gleich¬
zeitig sind die Metzger und Verkäufer von frischem Fleisch,
Dauerwaren und Konserven verpflichtet, die jeweiligen Känier
in vom Magistrat vorgeichriebene Fieischverkantslisten unter
Angabe der abgegebenen Art und Menge einzutragen . Diese
Listen sind mit dem 28. Mai d. I . abzuschließen und unverzüg¬
lich dem Magistrat (Statistisches Amt) einznreichen. Im Ueb-
rigen darf der Verkauf von Fleisch, Dauerwaren und Konserven
mir gegen Vorlage der Wiesbadener Brotansivciskarte erfolgen,

Nach dem 28. Mai d. I . wird zur Kontrolle der angemel
dcten Vorräte und zur Feststellung etwaiger Unterlassung der
durch diese Verordnung vorgeschricbenen Anmeldung Nachprü¬
fung in den Haushaltungen und den Geschäftsbetrieben statt-
finden.

Anstalten, Lazarette nsw. sind mit den ihnen von der
Militärverwaltung zngewiesciien Berbranchsmcngen von dieser
Verordnung ausgenommen.

6.

Wild. Geflügel und Fische gelten nicht als Fleisch im Sinn,
dieser Verordnung.

7.
Wer den vorstebeuöen Anordnungen zuwiderhandeft. wird

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Wiesbaden, de» 10. Mai 1916.
Der Magistrat . ■*

Die vorgeschriebe»« ! Vordrucke sind aus deni Statistische^
.Amt« WaMtrahe 1/3, Zimmer 10, qchäslM. '
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Kostüme Mäntel Kleider Blusen
für Backfische, jugendlich fesche Formen
sowie fir Damen, in eleganter Ausführung

39 00
48.- 65 - 78.-

95 - 120-

in Covert-coat, verschiedene Längen
u. Formen, in jed. Geschmacksrichtung

29 00
38 - 49 - 58.-

75.- HO.-
und höher. und höher.

Gar¬
nierte
in Taffet, EoUenne, Wollcrepeund Voll«

in aparter, vornehmer Ausführung

42 00
59.- 68.- 75.-

98.- 125.-
und höher.

letzte Modeerzeugnisse
in Seide, Wolle and Waschvoj^4 75  I
8 75  16 50  22.'

38 - 45.-
und höher.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 14. Mak, abends 7.80 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement̂

Mona Lisa.
Oper in zwei Akten von Max Schillings. Dichtung von Beatrice Dooskh.

In Szene gefetzt von Herrn Ober-Regisseur Mcbu^

Ein Laienbruder . . * * * ®erl  Schubert

Messer Francesco del Gioeondo . * Herr de Garuw
Messer Pietro Tumoni  ̂Herr Eckard
Messer Arrigo Olüosredi Herr »svre
Messer Alessio Benevcntt Herr yaas
Messer Sandro da Luzzano Herr
Messer Masolino Pedruzzi . . . . . . .  Herr Rehkop,
Messer Giovanni de' Salviati . . . . . . Herr Schubert
Mona Fiordalisa , Gattin d. Francesco Frau Jracema -Brugeimann a.G.
Mona Ginevra. ad Alta Rocca . Arl . Sommer
Dianora . Francescos Tochter aus erster Eh- . Frau Kramer
Piccarda, Zofe der Mona Fiordalisa . . . . Frl . Haas

Die Handlung spielt zu Florenz, Ende des 18. Jahrhunderts,
das Bor. und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.
' Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberrnspcktor Geyer.

Ende gegen 10 Uhr.
Wochenspiclpla». Montag, 18., abds. 7 Uhr. Ab. D.: Alt-Hcidclberg. -

DienStag, 1ö-, Ab. C.: Der Schauspieldirektor. Hieraus: Der Barbier von
Bagdad. «Mul Hassan: Herr Kammersänger Paul KnIlpser rwndcr Kg.
Over in Berlin a. G.) - Mittwoch, 17.. Ab. A.: Häusel und Gretcl. Hier¬
auf Die Puppenfee. - Donnerstag . 18.. Ab. D.: Die verkaufte Braut.
. - Freitags 19, Ab. E.: Bürgerlich und Romantisch. - Samstag , -3-,
Ab. B.: Zum ersten Male: Falstasf. - Sonntag , 21., bei ausgehobencm
Ab.: Polenblut. — Montag, 22., Ab. B.: Macbeths_ _

Mineral - und
moor -Bad r

Badischer Schwarzwald.
Stationen:

Oppenau und Freudenstadt.

griesbach
nökenlurtkuroi -l . 560 Meier S. Utti
Ringsum  prachtvoller  TannenwM
S1,NI ° und Moorbäder I . r .,
Schwalbach und Pyrmont gleichwertiz.

Blutarmut, nervöse Störungen, grauen^

Radiunchaltigstr kalte Quellen Deutschlands. - ^ ^ tenharz-Inhalationen.rospeste" gratis!^ Ei pentümer̂ Sebrüder nörk . ' HA
leiden. Herzkrankheiten rc. — Forellenstscherei. - Arzt im Hause. ^ rospene gra ^ j- -- -— - -  -

fiele Nachainnnngen sind die besten Anerkennnaaen!
Benscht Pinobad „

sauerstoffhaltig und . nervenstärkend , ist das erste
und älteste Fichtennadelbad in fester Form . Den
Gesunden Erfrischung , den Kranken eine Stärkung
Trotz enormer Preiserhöhung des Rohmaterials wird
der aite Preis von fflk . 2 . 75 für 12 Bäder beibehalten.
Ueberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich:
Reasch ’s Pinobad u .weiseNachahmungen zurück.
C' bcm Fabrik „ Wassovia “ , Wiesbaden.

€  AAH AMD
^ Wohin Kshso wir « aeh dem Nennen?  j

&OU2enO UCI
Darnach : in

Monopol
Erstes und führendes Kii

Residenz- Theater
Sonntag , den 14. Mai.

Der Gatte des Fräuleins.
Lustspiel in 3 Akten von Gabriel Dregely.

Spielleitung : Dr. Herm. Rauch.

Abends 8 Uhr.

Dr . Felix Danner, Abgeordneter
Paul Karsten, sein Freund . > « * * s -
Berthold Dornwald
Lisbeth, Karstens Frau
Anna, ihre Tochter * *
Carl Bruck, Karstens Schwiegervater « * , •
Lilli
Frida

•Sophie, Kammerzofe . » » » » » • • » • *

Hcû utage. ^ cr ° 1. und' 2̂ Akt' spielt in Birdapest. in der Wohnung des
' Abgeordnete» Tanner , der 3. aus Karstens Schloß in Ltebenthal.

Ende nach 10 Uhr.
Wochcnspielpla«. Montag, 18., abends 8 Uhr: Marcell-Salzer-Abend. .

Di^ stag, 18., abends 8 Uhr : Wo die Schwalben nisten . . . — Mittwoch,
17. - Die selige Exzellenz. — Donnerstag , 18.: HerrschaftlicherDiener ge¬
sucht. — Freitag , 13., Bolksvorstellung: Ter Bursche des Herrn Oberst.
Samstag , den 20. und Sonntag , den 21., abends 7 Uhr: Gastspiel Mar .?of-
pancr: Mathias Golltnger.

Werner Hollmann
Gustav Schenck
Erich Möller
Frida Saldern
Lotte Reinhold
Heinrich Kamm
Käthe Hansa
Dora Henzel
Edith Wiethase
Georg May

Ins Restaurant Metropole T
(Wilhelmstrasse 10). Erstklass . Wein - u . Bier -Restaurant,
Konzerte der vorzügl . Hauskapelle König-Bnschardt!

Darnach : in die

.Lichtspiele
Wiliielmstr . 8.

_ _Kino Wiesbadens!

Festprogramm vom 13—16. Mai (einschliesslich ) .
Erstaufführungdes spannendsten Sitten-
sdiauspieles aus der Gesellschaft (4 Akte)

Der Dion ist starker als« !
(Das alte Lied). Verfasser : Felix Philipp!,
ln der Hauptrolle : Rudolf Christians.

Pickelmanns 3 S
Im Triester Hafen, neue Aufnahmen. ?si

gjiinii!minn!n!iniiii!nifi!iiii!iii!imi!imiiinii!iiiiniii!ii!Ht!!iimiinn!iHi!mi!n!miiiiHmiiinifii!iiim!iiiffliiiiif

Heinrich Fried
Kirchgasse SO 152 Fernruf 6599

1 übernimmt Waschen von Damen-Panama,  |
sowie Umpressen von Stron ~r1iiten

nach den allerneuesten Formen.
1 Tadellose fachmänn . Ausführung , billigste Berechnung.  §
rEE 5754 H
iHiHnHiinaiiniHiiimmiimtiitiiniHiuiiiiiiiiiHiimnmiimmumiBiiiHm'mmmmumHBBnHniHBwmiiiiiiiMMMB

- Kaffee und Restaurant

zSahnholzs schöner
Ausflugs¬

ort
herrlidi
gelegen

in V. Stunde durchsDambadital , v . Neroberg in 15 Min . erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei . Tel . 432

..ii,||j|||ir. . . .mm. illllll. "»'Ulli. . . "n||||li»'...ll||||||,„i.

J.& G.ADRIAN
König!. Hofspediteure.

BahnhofstrasseS. Fernsprecher SS.

Möbeltransporte
Umzüge In der Stadt.

Grosse moderne Hlöbellagerhäuser.
.

von und nach
allen Plätzen.

2161

Stabtthrater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Sonntag , 14. Mai , abends 7 Uhr:
Oberon.

Schanspiclhans.
Sonntag , 14. Mat , nachm. 3.30 Uhr.

Der Kansmaun von Venedig.
Abends 7.30 Uhr:
Will und Wiebke.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Sonntag , 44. Mai , nachm. 3.30 Uhr

HerrschaftlicherDiener gesucht.
Abends 8 Uhr:

Die oberen Zehntausend.
Montag, 18. Mai , abends 8 Uhr:

Der Gatte des Fräuleins.
Dienstag , 16. Mai , abends 8 Uhr:

Peusiou Schöller.
Mittwoch, 17. Mai , abends 8 Uhr:

Die obere» Zehutauseud.
Donnerstag , 18. Mai , abds. 8 Uhr:

Pension Schöller.
Freitag , 13. Mai , abends 8 Uhr:
Gastspiel Pros . M- rc-ll Salzer.

Samstag , 23. Mai , abends 8 Uhr:
Die obere« Zehutauseud.

Sonntag , 21. Mai , nachm. 3.30 Uhr:
Liebelei.

Abends 8 Uhr: Di - Kronbrant.
Montag, 22. Mai , abends 8 Uhr:

Serrschaitlicher Diener gesucht.
Großh. Hofthentrr Darmstadt.
Sonntag , 14. Mai , abends 7 Uhr:

Carmen._ _
Kgl. Schauspiele Cassel.

Sonntag , 14. Mai . abends 7 Uhr.
Der Trompeter von Säkkingen.

Grotzb. Hoftheater Mannheim.
Sonntag , 14. Mai , abends 6 Uhr:

Undiue.
Neues Theater.

Sonntag , 14. Mai , abds. 8.18 Uhr:
So'u Windhund.

Groiib. Saftbcater Karlsruhe.
Sonntag , 14. Mai , abds. 6.30 Uhr.

Der Rosenkavalier.

Uöchin. Ä » Ä
sucht, . 1. Juni Stellung . Privat.

Gefl. Off. unter Z. 138 an die
Vefchäftskt. ds. Bl. erbeten. *222

- <3h
Kinephon -Theater

Taunusitratze 1.
Bornehm ffe Lichtspiele.

Asta Nielse«
in

Vordertreppeu.tzintertreppe
Heitere Episode in 8 Akten.

Auf hoheits zürsprache.
Lustspiel in 8 Akten mit

Dorrst Weixler . 4167 >

«
»

1
$

1 Ausstellung
S echter

rl
16 Webergasse 16

Grosses Lager von
modernen und antiken

Teppichen
16 Webergasse 16.

I
•
:
%r

Tenllis-SWger
Ien« ie

Beste Fabrikate.

Tenni §-§ chuhe
Tennis -Gürtel
Tennis -Hosen
Tennis -Hemden

SpiHuls Schaeser
11 Webergaffe 11, Wilhelmstratze8«.
Größte Auswahl am Platze. - Katalog umsonst^

cra

Direkt importierte Haoanna.
ilremer , Hamburger n . Holländer Cigarre ,

Cigarette » und Rau cht<rbake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Prellen.,s°a VH. St-okel . Laaaaane

benutze

«V io ncwmijHaov  jULBesichtigung ohne Kaufzwang,a»
seev - Ov « GOsseOEG

Zu kauf , gef. : Mehrere grobe
Fenfter oder Glasabschlub.

Offerten u. H- 124 an die Ge-
fchästsftelle ds . Ri . *-24

Für neue 2m«  u . S-Pfa ... Ziga-
xette suche Prooiflons -Rnsende.
welche pro Tag 30 Mk. verdienen
können

faul Heldt. Mittweida.

. .. . . . . ii|lllliiiiilllllllii.ifillllllliii...iilllllllliiii,,iiillilHlriiiin"llllllliiii,in
Suche für  meine Tochter.

25 .Jabre alt . Stellung in vor¬
nehmer Fremdenvenffon , zur
wirklichen Stütze der Hausirau
bei Familienanichl . Dleseibe nt
aus guter Familie , besitzt ge¬
wandte Umganasformcn und in
im Haush . eriabr . u. zuverlässig.
Gehalt nach UebereinL Angeb.
unter H. 1332 an Haasenstein &
V ogler . Hannover. _ •v-4vri

«elf res tz.elchaslssraule >u 1.
Anichlub an ebensolches zu

geAeinsmenSonntagsallsfliigen.
Gcff Mitteiluug u H. 123 a. d.

Geschäftsstelle ds . Bl . * 221

Aelt . Herr , an » vskegebedürkt.
als Teilhaber a.  f . mödl . Wob-
nunct gesucht. Kurlage . Matz.
Preis . Offert , unt . F . oo  Ru . 1,
Maurittusstrabc 12 ioSSI

BüriifzsSchule
Rheinstr . 32 Fernspr . 3664 |
Türkisch , Ungarisch , A
Russisch , Polnisch , g?
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwedisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

Künstlerische Landarbeiten
VIETORi

sehe Kunstanstalt Wiesbaden

Sonderzüge der Staatsbahn r
Wiesbaden ab : l 18 l 8 1 * 1" 2* 2* 2* 2
Erbenheim ab: 6S 6 K 6 - 6- T T~  7 E 7®

Sonderzüge der StrassenbahnJ
Wiesbaden (NeuesMuseum) ab:121“ 12’ 12M12®

und dann alle 15 Minuten.

Die Staatsbahn stellt grosse Sonderzüg^
den Verkehr gut zu bewältigen . Wir emp1,
dringend die ersten Züge ab l 18 zu

4160 _ __

Großes Unternehmen
sucht zwecks Einführung einer neuen Volks
fchaftlich hervorragenden Branche tüchttgr-.
die Akguisttion befähigte Beamte . Auch8
Damen werden mit berücksichtigt. ,

Geeignete Bewerber wollen sich am Donners »̂
18. Mai , zwischen 10 und 2 Uhr in MaiM ‘ ^
Mainze r Hof , bei Herrn Feuerstein melden^

Heimat . . \
Oheringenieur , Akademiker, in Berlin ansässifl«

evang ., von Mittelfigur und sympathischerErseheiD ^
sicherter Lebensstellung , mit hönerem Einkomme _’ . s
Tod seiner Mutter gänzlich vereinsamt und zu
lebend , sucht zwecks baldiger Heirat die Bekanntscn » „
von reicher Gemütsbildung , möglichst musikahsm - —
Vermögen , das sichergestellt bleibt , erwünscht.
Angebote , tunlichst mit Bild , welches sofort zu ^
wird , unt . Z . 136 an die Geschäftsstelle ds . Blatte ®'
massige Vermittlung verbeten.
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